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Teuemngskundgebungen in Paris .
Die Beamten fordern Auszahlung

der Teuerungszulage .
^Eigener Dienst des Karlsruher Taablattes .j

8 . Paris , 1* Juni .
8ot der Kammer und vor dem Pariser Nat-

^
a»s fanden hente abend große Beamten -
» ndgebungen statt , die die Auszahlungn schon längst bewilligten Teuernngsznlagen"Erlangte « . Sehr große Aufgebote von Schntz-

^ annschgst und republikanischer Garde zu
Pserde gingen gegen die Demonstranten, wie"blich, sehr rücksichtslos vor »ud spreng -r« schließlich die Mafien auseinander . Dabei">"rden eine ganze Reihe von Personen ver -

a f t e t. Vor dem Rathaus wnrden einige»ersone« verleßt . -

Der Llnterdrückungsfeldzug gegen
das Elsaß .

: Paris , 14 . Juni .Der Justizminister hat heute vormittag mit
Erektor für religöse Angelegenheiten in

staß -Lothringen, Laucher , über das Manifest
V(

e® ^ rimatbundes für die Autonomie Elsaß-
Ebringens verhandelt. Es sollen nach dem
»Temps " die Maßnahmen geprüft werden, die
. E

^ Snet seien , eine Einmischung der Geistlich-r t in Angelegenheiten der nationalen Politik
« u verhindern.

*
Gtraßburg . 14. Juni .

, 8« den von Justizminister Laval angekündig -
Kn Maßnahmen gegen die Unterzeichner des
Manifestes des elsässischen Heimatbundes, die
Lch als Beamte ober Geistliche in staatlicher«tellung befinden , schreibt der „,Elsässische Ku¬
rier" in Mülhausen : Wie wird Justizminister
^aval seine Maßregelung rechtfertigen? Ent¬
weder stellt das Manifest des Heimatbundes
? nen Anschlag aus die französische Verfassung
, °r , oder nicht. Wenn das Manifest einen An¬
schlag darstellt , so hätte der Justizminister alle
Älerzeichner des Aufrufes vor die Schwurge-

riehen müssen . Er tut es nicht und gibt
anüt zu, daß das Manifest nicht als eine

hochverräterische Aeußcrung betrachtet
,

E^ben könnte , aber wie steht es mit den Maß-
ien gegen die Beamten und Geistlichen , dieas Manifest unterzeichnet haben ? Seit Iah »

u,,w "Erlangt die kommunistische Partei im Elsaß
.’ ti Lothringen nicht nur Verwaltungsauto -

im Rahmen des französischen Staates ,
Ern ein nationales , von Frankreich unab-

« "Llges Elsaß-Lothringen. Die kommunistische
!»„ * ^at in ihren Reihen nicht nur Zlltbeiter,
P "uch Beamte und Lehrer. Die Pariser
>n „°W.rung hat niemals gewagt, gegen die kom-
zg

" ' ütschen Beamten disziplinarisch vorzngehen.
rstm? ^ rr Laval die Dinge im Elsaß und Loth -
fctoi,* *

®u Einer Katastrophe treiben will , dann
Huf * Er nur aus dem Wege weiter zu gehen ,> den seine Ratgeber ihn gebracht haben .

Verteilung der Marokkobeute .
lb 'gener Dienst des Karlsruher Taablattes .)
^ 8 . Paris 14. Juni .

"aüm,ii? ^ Ecrium des Aeußern haben heute
rvkko « ü 4 Uhr die spanisch-französischen Ma-
Cii,„^ Erhandlungen begonnen. Der ersten

wohnte auch Marschall Pstain bei . Tie
der g/Enz soll sich vornehmlich mit den Fragen
schx -sLErwaltung der beiden Mandatsgebiete be -
H Vf»!1' . Man stellt in amtlichen Pariser Krei-
bjsn, "odrncklich fest , daß die Vorverhandlungen
äifiu öu keinen Meinungsverschiedenheiten
k>ebö» P Frankreich und Spanien Anlaß ge -
h ^ lt «?? lten, nur über den zukünftigen Anfcut-
j>e/i , " El Ärims sei noch keine Einigung er-
oeto» « ordcn . An zuständiger Stelle wird weiter
spa ^ -/ ' oav die Festsetzung der französische» und
ledinr ^ En Grenze eine Angelegenheit sei, die
^ re >, . ^^Ese beiden Staaten berühre . Eine
üc„ n ^ egnliernng sei vorläusig nicht in Aussicht
dyL

"kwen . Mc:n fürchtet natürlich in Paris ,
England und Italien ihre Jnterefien

Njch. wen und versucht nun in erster Linie, die
willkommenen Gaste fcrnzshaltcn .

^ Paris , 14. Juni ,
r, , Etlt Puristen" will willen, die beute in Pa -
Äv » s0Eginnende französisch-spanische Marokko -
hj ^ Ercnz werde beschließen, daß Abd el Krim,
l»l n

'" Erwandtcn und seine nähere Umgebung,
ganzen etwa 40 Personen, nach einer fran¬

zösischen Kolonie, wahrscheinlich nach Madagas¬
kar , deportiert werden sollen . Spanischerscits
würde man zwar gerne sehen, wenn Abd el Krim
den spanischen Behörden als Kriegsverbrecher
ausgeliefert werden würde. Slber da er sich den
Franzosen freiwillig ergeben habe , könnten diese
ihn nicht ausliefern . Die in der Gefangenschaft
umgekommencn spanischen Offiziere, deren Tod
die Spanier Slbd el Krim zum Vorwurf ma¬
chen . seien übrigens an Tnvbns gestorben .

Brasiliens Absage an den
Völkerbund .

: Gens . 14. Juni .
Das Generalsekretariat des Völkerbundes Hai

vom brasilianischen Slußenmimster eine Mittei¬
lung erhalten , in der Brasilien seinen Entschluß
kuudgibt , ans dem Völkerbund auszutreten .
Brasilien kündigt an , daß es an der Sevtenrber-
session des Völkerbundes nicht teilnehmen
werde .

*
S . Paris . 14. Juni .

Der Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund,
wenngleich er auch nicht mehr überraschend kam,
hat in allen hiesigen politischen Kreisen großes
Aufsehen erregt und hat stark verstimmt. Nach
Costarica ist Brasilien nunmehr der zweite
Staat , der dem Völkerbund den Rücken kehrt.
Man tröstet sich damit , daß Brasilien nach 8 1
des Völkerbnnbstatutes an die zweiiährige Kün -
di-guiingsfrist gebunden ist, mithin tatsächlich bis
1928 Mitglied des Völkerbundes bleibt, und
auch bis dahin seine Beiträge zahlen muß.was dem Völkerbund das wichtigste ist . SeinAustritt aus dem Rat kann erst nach der Sep-
temversitzuna stattfinden.Eine der ersten Folgen des Beschlusses Bra¬siliens wird es sein, baß es seine Gesandtschaftbeim Völkerbundsrat aufhebt. In politischenKreisen bezweifelt man, ob die ursprünglich fürden 28 . Juni angesetzte Konferenz in Genf fürdie dlbänderung des Völkerbundsstatuts über¬haupt stattfinden wird. Der deutsche Delegierte,der hiesige deutsche Botschafter von Hoesch , wird
zu diesem Termin kaum nach Genf reisen, denn
die gesamte Frage ist ja durch den Rücktritt
Brasiliens und Spaniens nicht mehr akut .

Uebrigens bemüht sich die hiesige Presse ge-
fliffentlich , Deutschland für den Rücktritt Bra¬siliens aus dem Rat verantwortlich zu machen.Demgegenüber muß aber daran festgehaltcnwerden, daß es in der Tat doch Polen betrifft,das unbedingt zugleich mit Deutschland in denRat ausgenommen werden wollte und dies indrohender Form verlangte . Der Vorwurf istalso an die falsche Adresse gerichtet .

Auch Spanien völkerbundsmüöe .
Madrid , 14 . Juni .

Nach einer Meldung des Blattes ABC hat
ein gestern abgchaltcncr Ministerrat be¬
schlossen , ans der Tcptembersttzung in Genf kei¬
nen Kandidaten Spaniens für einen nichtständi¬
gen Ratssitz zu stellen und einen Beschluß über
die künftige Haltung Simniens auszusctzen , bis
der Völkerbund über den spanischen Anspruch
auf einen ständigen Sitz eine Entscheidung
gefällt habe .

Der spanische Minister des Aeußern Aangua
äußerte sich im Gespräch mit Pressevertretern
über dic Haltung der spanischen Regierung ge¬
genüber dem Völkerbund. Er erklärte, die spa¬
nische Regierung sei entschlossen , auf der näch¬
sten Versammlung im September nicht zu kan¬
didieren. Im gegebenen Augenblick müsse sich
der Bölkerbunä darüber schlüssig werden, ob
er Spaniens Gesuch um einen ständraenRats sitz annehmcn oder ablehnen soll, denn
ein nichtständiger bat für uns alles
Interesse verloren . Dies um so mehr ,als ein solcher nicht nur für einen begrenzten
Zeitraum gilt, sondern auch, weil die Wahl ent¬
sprechend dem Vorschläge des Vertreters Groß¬
britanniens widerrufen werden kann .

Verlängerung - es Dreibundes
Rumänien , Serbien , Tschechien .

: Bukarest. 14. Juni .
Ter rumänische Minister des Aeußern, der

jugoslawische Gesandte und der tschechv- siowa -
kische Gesandte Unterzeichneten das Abkommen ,
durch das das Verteidigungsbündnis zwischen
Rumänien , Jugoslawien und der Tschech»--Slo¬
wakei auf weitere drei Jahre verlängert wird.

Oer Reichstagspräsideni gegen
den Reichspräsidenten .

8 . Berlin . 14. Juni .
Nach einer Meldung aus Neuyork soll der

Reichstagspräsiöent Löbe in einer Unterredungmit dem Berliner Korrespondenten Ser Neu
Yorker Times über den Hindenburgbrief erklärt
haben , Hindcnbirrg habe seine Vollmachten
überschritten, daher könne sein Brief als V e r>
f a s s u n g s b r u ch ansgelegt werden. Daß Ser
Reichstagspräsidcnt sich über den Hindenburg
bricf geäußert habe oder sich äußern werde, und
daß Herr Löbe damit eine Gegenaktion gegen
den Hindenburgbrief bezweckt , war im Reichstag
schon Ende voriger Woche bekannt . Man er¬
wartet , daß das Interview von der sozialistischen
Presse auch in Deutschland im Wortlaut ver¬
öffentlicht wird. Die Veröffentlichung des
Wortlauts muß man abwarten , ehe man cnS-
gllltig Stellung dazu nimmt , daß der Reichs¬
tagspräsident dem Reichspräsidenten den Bor¬
wurf des Berfaffungsbruches gemacht hat, ob¬
wohl die Reichsregierung in ihrer Erklärung
vom Donnerstag ausdrücklich festgcstellt hat,daß der Brief des Reichspräsidenten in vollem
Einklang mit der Verfassung geschrieben wurde.Wenn der ReichStagspräsiSent öffentlich Sen
Vorwurf des Verfassungsbruchs gegen den
Reichspräsidenten erhoben hat, so würde er sich
noch schwerer vergangen haben , als sein Frak¬
tionsgenossen Rosenfcld im Reichstage mit dem
Zwischenruf „vom Wortbruch des Reichspräsi
denten" es getan hat. In parlamentarischen
Kreisen wird festgestellt, daß wenn die Neu
yorker Meldung sich bestätigt , von den bürger¬
lichen Parteien beim Wiedcrzusammentritt des
Reichstages besonders auch von Sen Regie¬
rungsparteien Sie notwendigen Konsequenzen
Herrn Löbe gegenüber gezogen werden müßten

Or . Schacht und die Demokratische
Partei .

8 . Berlin . 14. Juni .
ReichSbankpräsiüent Dr . Schacht hat an den

Vorsitzenden der demokratischen Partei . Herrn
Koch , ein Schreiben gerichtet , das an seine be¬
kannte Austrittserklürung anknüpft und tn dem
er feststellt, er habe „die poltttschc Ausnutzung"
seiner Austrittserklärung „gegenüber der ihm
nahestehenden Partei " nicht gewünscht , und seine
Sympathien blieben nach wie vor „bin denjeni¬
gen Männern , die für einen auf Freiheit und
Ordnung aufgebanten Volksstaat gekämpft ha¬
ben"

. Aus dem Schreiben, in dem er seinenIlnstritt aus der Partei ankünSigte , zitiert Dr
Schacht tn seinem zweiten Brief folgende Sätze .
„Es handelt sich bei dem Volksentscheid umetwas Grundsätzliches , und ich glaube, die demo¬
kratische Partei kann bet aller radikalen Hal¬
tung gegen die Fürsten , die ich durchaus ver¬
stehe . gar nicht scharf genug tn dieser grundsätz¬lichen Frage betonen, daß sie eine Partei ist, dieauf Sem Boden des Privateigentumssteht und sich ganz scharf trennt von allen
grundsätzlichen sozialistischen und kommunisti¬schen Anschauungen . Es ist deshalb auch eine
offizielle Parole , die Stimmabgabe freizu¬geben . nach meiner Ansicht für die Par¬tei nicht tragbar .

: Berlin , 14 . Juni . Das Plakat gegen die
cntschädigungslose Enteignung der Fürsten miteinem Auszüge aus dem Briefe Hindenburgs,das gestern durch Polizeibcamte von den An¬
schlagsäulen entfernt worden war , ist heute mit
Angabe des Urhebers wieder an den Säule »
angeschlagen worden.

Eine Klage des früheren deutschen Kaisers
gegen die südasrikanisest : Negierung .

: Johannesburg , 14. Juni . Der Johannes¬
burger Sunday Times zufolge ist vom ehemali¬
gen deutschen Kaiser beim Obersten Gerichtshofin Windhuk beantragt worden, baß der Famr-
licnbesitz der Hohenzollcr» in © ü *>®
asrika nicht den Bestimmungen des Ver>an>er
Vertrages unterliege , daß ein Verbot gegen otc
Zwangsverwaltung des Besitzes erlaycn uno
daß der Grundbuchrichter angewiesen wcroe , in
das Grundbuch als Eigentümer der Gnter wie¬
der die Familie Hohenzollern cinzutragen.

Heimreise des deutschen Geschwaders.
Berlin , 14. Juni . Die de .Uschcn Linieiischl e

und Kreuzer, die seit dem 12. Iuiu ' n dem pa >"
schen Hafen Vigo zur ^ 0^ »^haben hente planmäßig die Heimreise cy
helmshaven und Kiel angetreten.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -14 Seiten.

Römisches Allerlei .
(Von unserem römischen Vertreter .)

D . Rom. 12. Juni .
Da die programmäßig wicöerkchrende « krie¬

gerisch - imperialistischen Ausbrüche des Duce
Mussolini die übrige Welt allmählich kalt las¬
sen , fehlt cs der faschistischen Presse sehr an Stoff
zur Polemik gegen die anderen Völker. Man
beschäftigt sich also mehr mit sich selber , und die
Rivalität der verschiedenen Richtungen im
Faschismus kommt wieder etwas stärker zum
Ausdruck . Farrinacci , der Unentwegte, ist nach
seiner Absägung nicht still geworden . Er pre¬
digt jetzt einen neuen Krcuzzng zur „Morali -
sierung " der Presse . Moralisicrung bedeutet
für ihn : Kontrolle der Geldmittel . Es ist mög¬
lich und sogar wahrscheinlich , daß er es mit sei¬
nem Crcmoneser Blättchen schwer hat , währendandere, von oben her gesegnete faschistische Zei¬
tungen, in Gold schwimmen. Schon seit langem
verlangt er eine Kontrolle der Partei darüber ,
woher die Zeitungen ihr Geld bekämen , damit
man erfahre, wer hinter den Rivalitätskämpfcn
stehe , die den Bestand der Faschistischen Partei
ernsthast zu gefährden drohen . Davon wollen
aber die offiziellen Zeitungen der Minister und
Mussolini nichts wissen . Diese sind mit dem
jetzigen Zustand durchaus zufrieden. Die Par¬
teileitung will einen Mittelweg wählen, alle er¬
scheinenden faschistischen Zeitungen und Zeit¬
schriften einer gnauen Prüfung unterziehen und
nur diejenigen bestehen lassen, die nicht gegen
die Partcidiszipltn verstoßen . Das wird natür¬
lich in der Provinz unter den zahllosen kleinen
Mussolinis ungeheuren Staub aufwirbeln.

Zwei Strömungen sind es , die sich im Fa¬
schismus bis zur Unversvhnlichkeit bekämpfen .
Die eine folgt den sogenannten „geistigen" Füh¬
rern , ivährend die andere den Hänptlsngen der
„Nationalen Miliz" Treue hält. Die erstereu
sind die versöhnlicheren Elemente, während die
anderen Anhänger der Gewaltmethoden sind .
Zu den crstcrcn zählen meist diejenigen , die dem
Faschismus erst später beigetrcten sind , zumTeil als wirklich Nebcrzeugte , zum Teil als
Opportunitätspolitiker und die in irgend einer
Form eine Versöhnung mit den liberalen Ideen
erstreben . Die anderen aber , sozusagen die
„schlagenden Verbindungen" ' der Partei , gewin¬
nen bei ausbrcchenden Streitigkeiten vielfach zu¬
nächst die Oberhand über die „Geistigen "

, da sie,
ohne lange zu fragen, frisch und fröhlich zuschla¬
gen . ^ Der itzeneralsekretär der Partei hat die
Menschenkräfte fast übersteigende Aufgabe , die
überschäumenden und widerstrebenden Elemente
zur „Disziplin" zurückzuführen . Das geht unter
ungeheurem Skandal vor sich, Ausstoßungen
aiss der Partei sind an der Tagesordnung , und
die Rivalität wird dadurch immer größer.
Mussolini laviert in diesen Partcistürmcn mit
bewundernswerter Geschicklichkeit . Bald legt
er sich für die geistigen Führer , bald für die
Faustfnhrer fest . Aber auch seine Autorität
könnte eines Tages Grenzen haben . Denn es
handelt sich ja schließlich hierbei um den Kampf
grundsätzlicher politischer und sozialer Einstel¬
lungen.

In den führenden Kreisen ist man jedenfalls
ernstlich bemüht, den Kinderkrankheiten rm
Faschismus ein Ende zu machen und manche
herbe Kritik findet sich in den Regierungsblät¬
tern . Aber was nützt cs . diejenigen Faschisten
komisch zu finden , die sich an den nationalen
Feiertagen (und deren Zahl ist bctrüchtllchlichi,
alle möglichen prunkvollen Medaillen von Wohl -
tätigkcitsveranstaltungen, Vereinen usm . an die
Hcldcnbrnst heften , oder zu tadeln , das faichi -
stische Knirpse , die mit einem Fähnlein durch
die Straften marschieren , auf friedliche Passan¬
ten mit Stöcken etndrtngcn, wenn dieie niast
den Hut vor dem Fähnchen ziehen ? Was , >oll
man dazu sagen , n>enn in der Pfarriirchc
irgendeines italienischen OrtcS ein feierliches
Tedciim zelebriert wird, um iöott zu danken,daß
er dic Regierung erleuchtet liabc, gerade
fterrn X . zum Podcsta ScS Ortes zu ernennen?
Öder wie soll man seine Freude unterdrücke » ,
wenn man in den Blättern Bilder von Miahri-
aen Studenten findet , die von Mussolini zum
Podesta , das heißt zum Bürgermeister kleiner
Städte ernannt worden sind? Um den Ernst
der Situation zu wahren, hat die Partcileitniig
noch viel zu tun . „ . .

Aber trotz des vielen Kleinkrams und der
Valutaschwierigkeitc » , trotz Teuerung und all -
g ein einer Unzufriedenheit hängen die Unent-
wegten immer noch am imperialistischen Ge¬
danken und reden davon . Das ungeduldige
junge Italien will das verheißene Römische
Reich unbedingt in diese,» Jahre schon l>abcn .
Ganz besondere Hossnungen setzt n : :.n , nachdem
der anitreligiösc Faschismus in der letzten Zeit
fromm und kirchengläubig geworden ist , ans
eine kommende Verstäiidtgirng mit dem Vatikan.
Aus diesen und jenen Anzeichen will man
schließen , daß eine Einigung zwischen Vatikan
und Quirinal bevorstche . Ganz Schlaue wissen
bereits , ivclche Zugeständnisse dem Papst ge¬
macht werden sollen, wenn er die faschistische
Innen - und Außenpolitik anerkennen wolle .

Mussolini , der sich , wenn man seinen Anhän¬
gern glauben darf, heute schon als der Diktator
von Europa und den benachbarten Erdictleu



eene <c mr. A)öiUüoiati , mtiiaiug , vni 10. juui ±aao
fühlt, möchte den Papst als Propaganda - und
-Hilfsmittel benutzen , um den Segen für das
neue „Heilige römische Reich" — diesmal aller¬
dings nicht deutscher, sondern italienischer Na-
tion — zu erhalten . Zweifellos haben sich die
Beziehungen zwischen Vatikan und Regierung
geklärt, insofern die faschistische Regierung offi¬
ziell „religiös " geworben ist. Das wird aber
von vatikanischer Seite als reine Selbstverständ¬
lichkeit aufgefatzt , die keiner werteren Beloh¬
nung bedürfe . Und es wird noch viel Wasser
durch die Engelsbrücke in Rom fliehen , bis
Mussolini und der Papst sich Arm in Arm zei¬
gen können . Das Römische Reich ist ein from¬
mer Wunsch de» Faschisten und es zeugt nur
von einem ungeheueren Idealismus "

, wenn
die italienischen Offiziere, wie man sagt , am
Uhrarmband eine Karte des zukünftigen Itali¬
ens tragen , das unter anderem auch Nizza und
Malta umfassen soll. Auf allzu offenkundige
imperialistische Aeußerungen des faschistischen
Italiens ist bisher stets von anderer Seite eine
dämpfende Antwort erfolgt- England hat in
bezug auf seine Machtstellung im Mittelmeer
vor Italien keine Furcht. Und Frankreich hat
der italienischen Presse , die sich in sehr unzwei¬
deutiger Form in die französisch- spanischen Ma-
rokkoangelcgenheiten mischt , eine klare und er¬
nüchternde Antwort gegeben , di « hier allgemein
den etwas wacklig gewordenen Sinn für Real¬
politik ins Gleichgewicht gebracht hat . Mit der
Zeit wird man auch hier lernen , dag die faschi¬
stischen Methoden auf den innerpolitischcn Ge¬
brauch Italiens zu beschränken sind, wenn nicht
doch- einmal ernstere Komplikationen eintreten
sollen. „Wrech , arabai ; Wrech , arabai; Wrech ,
Wrech , Wrech !" Dieser von dem Faschisten und
Futuristen Marinetti erfundene imperialistische
Kriegsruf des jungen Italiens — ein würdiges
Seitenstück zu d ' Annunzios „Eia , Eia, allalä !" —
ist wohl eher geeignet, Heiterkeit als Schrecken
in der iibrigen Welt zu erregen.

Oer Untersuchungsausschuß für die
Kriegsfragen.

Berlin , 11 Juni .
Ter vierte Unterausschutz des Untersuchungs¬

ausschusses für die Kriegsfragen beschäftigte sich
in mehreren Sitzungen der letzten Woche im
Zusammenhang mit seinen Erhebungen über
die Ursachen des Zusammenbruches mit dem
lvutachten von Prof .- Hobohm und Archivrat
Volkmann über das ursächliche Verhältnis zwi¬
schen annerionistischen Bestrebungen in Deutsch¬
land und dem Zusammenbruch von 1918. — In
der Freitagssitzung wurde die Aussprache über
die Haltung des Deutschen Reichstages im Welt¬
krieg im Anschluß an das Referat des Sachver¬
ständigen Prof . Dr . Bredt fortgesetzt . Zu Wort
kamen die beiden Abgeordneten Dr . Bell sZtr.)
und Dr . Lanösberg <Soz .) . Beide Redner spra¬
chen sich über die Behandlung der päpstlichen
Frieöensaktion nachdrücklichst dahin aus ,
daß die Parteien der Frieüensresolution un¬
bedingt glauben muhten, datz in dem Antwort¬
schreiben an den Papst der Verzicht auf Belgien
mittelbar enthalten sei, da niemand von dem
Schreiben des Reichskanzlers Dr . Michaelis an
den päpstlichen Nuntius vom 21 September
1917 , aus dem die Kurie das Gegenteil entneh¬
men mutzte, Kenntnis hatte. Der Sachverstän¬
dige. General Kühl, nahm Stellung zu der
Frage , ob die O efse n t lich kei t über die Er¬
eignisse an der Front hinreichend unter¬
richtet worden sei. Nachdem er die Frage im
allgemeinen bejaht , führt er insbesondere
hinsichtlich der Marneschlacht von 1914 aus , datz
die Oberste Heeresleitung bis in den November
hinein an dem Gedanken einer Wiederaufnahme
der Operationen im Sinne des Schlieffen 'schen
Planes festhielt .

Immer wieder die Patzschikane im besetzten .
Gebiet.

Mainz , 14. Juni . 18 Einwohner aus Frank¬
furt a. M ., Darmstabt und anderen Orten , die

im Gebiete des Brückenkopfes Mainz ohne ord-
nungsgemätze Personalausweise angetroffen
wurden, erhielten vom hiesigen Militärpolizei¬
gericht je 5 Ji Geldstrafe.

Oer preußische Ltnterrichisminister
zum Fall Lessing.

Berlin . 14 . Juni .
Ein Vertreter des W .T .B . befragte öen preu-

tzischen Kultusminister Dr . Becker über seine
Ansicht über hie Vorgänge an der Technischen
Hochschule in Hannover. Dr . Becker führte u . a .
aus : Das Verfahren gegen Privatdozenten und
Professoren, die sich Verfehlungen zuschulden
kommen lassen, ist rechtlich geregelt. In dem
vorgeschriebenen rechtlichen Verfahren sind die
Beschwerden über Professor Lessing im vorigen
Jahre geprüft worden. Lessing wurde die Mi tz-
billignng des Ministeriums ausgesprochen .
Kain Staatsbürger hat das Recht, eine Ent¬
scheidung. die sein Einverständnis nicht findet,
durch Anwendung von Gewalt umzustoßen . denn
wir leben nicht in einer Zeit des Faust - u. Fehde -
rechts . Jede andere Auffassung mutz zur Auf¬
lösung der Hochschul - und Staatsordnung füh¬
ren. Das illegale Vorgehen der Studenten¬
schaft , das sich heute gegen Lefsing wendet, kann
sich morgen gegen jeden anderen Dozenten wen¬
den, der aus irgendwelchen Gründen einem
Teile der Studentenschaft nicht patzt. Die Stu¬
denten trieben in der Angelegenheit Lessings
nichts anderes , als datz sie an Stelle von Recht
und Gesetz , den Behörden das Recht derStrahe
aufzmingen wollten. Das ist nackter Terror .
Das kann in einem Rechtsstaat nicht geduldet
werden und wird von der preußischen Regierung
auch nicht geduldet werden.

Auf die Frage : Ist es richtig , datz das Mini¬
sterium in die Disziplinarverhandlungen einge -
griften hat, und datz die Studenten wahllos re¬
legiert wurden? , erklärte der Minister :

Die Rechtslage ist folgende : Ter Minister ist
die Disziplinarbehörde zweiter Instanz . Er
kann nach geltendem Recht von sich aus Studen¬
ten von der Hochschule nicht entfernen. Das kann
nur bas Disziplinargericht der Hochschule sel¬
ber. Der Minister kann nur bei Rektor und
Senat anregen, das Disziplinarverfahren «egen
Studierende zu eröffnen. Die akademische
Tisziplinnrinstanz entscheidet aber in eigener
Verantwortung . Deshalb ist es eine Beleidi¬
gung der akademischen Behörde in Hannover,wenn angenommen wird, sie habe das Diszipli¬
narverfahren in anderen als in Formen des
Rechts durchgeführt. Es ist selbstverständlich ,
datz bei der Erregung in der Oefscntlichkeit und
der starken Gefährdung des gesamten Hochschul¬
betriebes beschleunigt eingeschritten werden
mutzte. Es ist kein einziger Student wahllos
relegiert worden.

*
: Hannover. 14. Juni , Gemätz dem Be-

schlntz der Studentenschaft an der Technischen
Hochschule hat heute der größte Teil der Stu¬
dierenden die Hochschule nicht besucht . AnS
diesem Grunde sind auch heute keine Vorlesun¬
gen avgehalten worden, während am Mittwoch
der Hochschulbctrieb wieder ausgenommen wer¬
den soll.

Deutsches Rridr
Vorschläge für die Reform der Parlaments¬

arbeit .
Reichstagspräsident Löbe hat Reformvor¬

schläge für die Führung der Geschäfte und den
Ausbau der Plenarsitzungen ausgearbeitet , die
er den einzelnen Retchstagsfraktionen zur Be¬
gutachtung etngercicht hat. Der Präsident will
die Zahl der Vollsitzungen auf das geringste
Maß herabdrücken und auch die Länge der Sit¬
zungen so viel als möglich verringern . Er will
die Debatten dadurch interessanter gestalten ,
daß er das Wort nicht wie bisher allen Rednern

nach der Stärke ihrer Fraktion erteilen will,
sondern möglichst einen Befürworter mit einem
Gegner der besprochenen Vorlage abwechseln
läßt . Die Redezeiten für die einzelnen Abge¬
ordneten sollen möglichst verkürzt werden. Mit
Ausnahme von ganz wichtigen Verhandlungen
soll der Redner mit einer halben Stunde Rede¬
zeit anskommen.

Alle Angeklagten im Pfandbriefanstalts -
prozetz freigesprochen .

: Berlin , 14. Juni . Die 3 . Strafkammerr des
Landgerichtes I Berlin fällte heute als Be¬
rufungsinstanz in dem Prozeß gegen die Leiter
der Preußischen Landespfandbriefanstalt folgen¬
dest Urteil : Die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft wird verworfen. Auf die Berufung der
Angeklagten hin werden Geheimrat Nehring,
Direktor Lüders , von Etzdorfs, von Karsteöt und
von Carlowitz auf Kosten der Staatskasse f r e i -
g e s p r o ch en . In der Begründung des Ur¬
teils wird ausgeführt , daß die Angeklagten wohl
fahrlässig und wenig geschäftstüchtig gehandelt
hätten, jedoch sei Untreue nicht festzustellen . Die
Angeklagten hätten sich in keiner Weise im
Sinne der Anklage schuldig gemacht.

Haftbefehl gegen flüchtige kommunistische
Abgeordnete.

WTB. München , 14 . Juni . Wie der Landes¬
dienst des Süddeutschen Korrespondenzbüros er¬
fährt , ist gegen die seit einigen Tagen flüchtigen
Landtagsabgeordneten Schlaffer und Götz
vom Oberreichsanwalt Haftbefehl erlassen wor¬
den .

jZusroärtigeÄlaateir
Kardinal Faulhaber in Amerika erkrankt.
: Nenyork, 14. Juni . Kardinal Faulhaber

konnte wegen eines leichten Unwohlseins den
für gestern angesagten Feierlichkeiten in der
Kathedrale nicht beiwohnen.

Berufung eines Professors der Universität
Halle nach Amerika.

: Baltimore , 14 . Juni . Der Professor der
Geologie an der Universität Halle , I . Walther,
wurde auf Grund der James Tpeyer-Stiftung
an die John Hopkins-Universität als Gastdozent
für 1926/27 berufen.

Selbstmordversuch der Attentäterin Mitz
Gibson.

Rom, 14. Juni . Die Jrländerin Gibson , die
vor einigen Wochen einen Revolveranschlag auf
Mussolini verübt hatte, soll gestern im Gefäng¬
nis einen Selbstmordversuch gemacht haben .
Mit einem großen Hammer habe sie sich mehrere
Schläge aus den Kops beigebracht und sich schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt .
Zulassung der Frauen zum geistlichen Amt.

bld . Stratzburg . 11 . Juni . Auf der Tagung
der evangelischen Kirchen -Synode des Elsaß
wurde ein Beschluß von weittragender Bedeu¬
tung gefaßt: Die Zulassung von Frauen zum
Geistlichenamt . Den Frauen , die dieselben Prü¬
fungen ablegen wie die Männer , soll der Zutritt
zum geistlichen Amte offen stehen und die Kir¬
chenräte und Konsistorien sollen ermächtigt wer¬
den, sie als Hilfskräfte anzustellen .

SaöisrkeOolrtik
Die Deutsche Bolkspartei zur Gebäudrsonder-

steuer .
Der Landesverband der Deutschen Volkspartei

hatte, wie man uns schreibt, zum letzten Sonn¬
tag den Geschäftsführenden Ausschuß , den enge¬
ren Fachausschuß für Handwerk und Gewerbe,
sowie den engeren Fachausschuß für Handel und
Industrie zu einer Sitzung nach Karlsruhe eiu -
geladen , um zu der Gebäubesondersteuer Stel¬
lung zu nehmen . An der Sitzung, die überaus

zahlreich und stark aus allen Teilen des Landes
besucht war , nahm auch die Fraktion fast voll¬
zählig teil. In Vertretung der drei im Wahl¬
kampf tätigen Vorsitzenden begrüßte General¬
sekretär Wolf die Erschienenen .

Der Fraktionsvorsitzende, Lanütagsabgeord-
neter Dr . Mattes , berichtete eingehend über
die Ausschutzverhandlungen, über die von der
Deutschen Volkspartei gestellten Anträge uno
über Wege , die die Deutsche Volkspartei zu
gehen gedenkt . Unter dem lebhaften Beifall der
Versammlung erklärte Dr . Mattes , daß die
Fraktion das Gesetz ablehnen werde . Eine leb¬
hafte Anssprache , an der sich sowohl Vertreter
des gewerblichen Mittelstandes , wie auch vou
Handel und Industrie beteiligten, setzte ein . Mn
großer Schärfe wurde die Haltung der Regie¬
rungsparteien und ganz besonders des Zen¬
trums gegeißelt . Der Fraktion wurde einstim¬
mig Dank und Vertrauen für ihre Haltung
ausgesprochen . Generalsekretär Wolf berichtete
sodann noch eingehend über die Frage der Fük '
stenanseinandersetzung.

Kundgebungen zum Volksentscheid.
Der Landesverband Baden der Deutschen

Adels-Genossenschaft veröffentlicht eine Mah¬
nung zu der beabsichtigten Fürstcnenteignurrg-in der es u . a. heißt :

Die unentwegten Anstrengungen zur fort¬
schreitenden Bolschewisierung Deutschlands wer¬
den bei der bevorstehenden Abstimmung über
die Fürstenentcignung den ersten , grotzangelcg-
tcn Vorstoß zeitigen. Der beabsichtigte Versns?-
hierbei mit kommunistischen Ideen auch *

.
n

Vauernkreise» Fuß zu fassen , wird durch die
wachsende landwirtschaftliche Notlage begünstig/-Will sich die bürgerliche Gesellschaft durch die
Ereignisse nicht ebenso überraschen lassen ww
1918 , so gilt es, sich rechtzeitig drohender Ent¬
wicklung entgcgenzustellen .Der Adel muß sich in altererbter Tradition
schützend vor seine Fürsten stellen.Der Grundbesitz hat eigenstes Jnterein -
die wachsende Gefahr zu bekämpfen .Wir fordern unsere Berufs - und Standes»
genoflen auf, den in den nächsten Wochen durw»
zuführenden Abwehrkampf gegen die Fürsten»
enteignnng nach besten Kräften zu unterstützen -

Ein Hilfsfonö soll den Abwehrkampf finan¬
ziell unterstützen. Die Mahnung ist unterzeich¬net von Graf Bodman auf Schloß Bobma».
Graf Douglas auf Schloß Langenstein . Frhr-
Kurt Rüdt v . Collenberg-Roßhof. Frhr . KoN -
rad v . Stotzingen in Freiburg .

*
Die ordentliche Versammlung des V e r e i n s

katholischer Edelleutc Südwest -
d e u t s ch l a n d s , der den katholischen Abel von
Württemberg , Baden, Hohenzollern und Hessen
umfaßt, hat einstimmig folgende Entschließung
gefaßt:

„Die Mitgliederversammlung des Vereins ka¬
tholischer Edelleute Südwestbeutschlands erkennt
sowohl in dem Gesetzentwurf des Volksbegeh¬
rens wie in wesentlichen Bestimmungen deS sog-
Kompromitzentwurfes einen schweren Verstov
gegen das 7. und 16. Gebot Gottes , gegen dm
Grundlagen staatlicher Rechtsordnung und ge '
gen die Eigenstaatlichkeit der Einzelländer. G '̂
treu Ser Ueberlieferung des katholischen Adels ,
ohne Rücksicht auf Gunst von oben oder Stim¬
mung von unten , das Recht zu schützen und das
Unrecht zu bekämpfen , erheben die Unterzeich¬
neten mit allem Nachdruck Einspruch gegen die
geplante Vergewaltigung des Rechtes .

"

Oie deutsche Linie in der Kunst.
Das soll zunächst heißen , daß im heutigen

Kunstschaffen und in dem aller Zeiten eine Linie
bemerkbar ist, die aus allen Moden, Stilen , Per¬
sönlichkeitsäußerungen und Tastversuchen her -
vortritt uns die deutschen Eigen- und Sonder -
werte aufweist . Im Verfolg der stürmischen Ent¬
wicklungen unseres Kunstschaffens , namentlich in
dem Wirrwarr , der sich jagend abwechselnden
Kunstmoden von Impressionismus , Expressionis¬
mus , Kubismus , Futurismus , Paffivismus und
Aktivismus ist man wieder zu einer neuen
Mod«, der pazifistischen „neuen Sachlichkeit" ge¬
kommen die angeblich nichts mehr will , son¬
dern nur kann : zeichnen kann , malen kann,
sehen kann . Alles andere scheidet sozusagen aus .
Man meint, die Künstler dieser Richtung beten
jeden Morgen , Mittag und Abend den Stoß -
ieufzer: „Gott , laß uns einfältig werden!" Aber
auch diese Neubekehrten aus dem Wust der
-ismen, „wissen gar nicht viel und kommen wei¬
ter von dem Ziel", wie der „Wandsbecker Bote"
so harmlos sagt .

Aber diese äußere Poliertheit und Glätte des
Knnstzieles läßt doch recht deutlich das erkennen,was als deutsche Linie durch die Zeiten und
besonders durch unsere Tage geht.

Ein Bliek aus das Barometer des Kunstschrift¬
tums , der Ausstellungen und des Kunstschaffens
zeigt, datz das Kaleidoskop der Künste wieder
mal gerüttelt worden ist . Bon wem , woher, wie¬
so, ist nebensächlich. Kurz, „75 Jahre deutscher
Malerei " als Ausstellung in Berlin , „Die deut¬
sche Malerei " als neues ' Kunstbuch, gewisser¬
maßen bas Gegengewicht gegen Muther , die sich
immer mehr steigernde Hochschätzung der Alt¬
deutschen, Einstellung der Landschafter auf die
Oberdeutschen , das Glockenläuten um die Roman¬
tiker, das völlige Abklingen der Impressionisten
und der Bankerott des Expressionismus — das
sind alles Vorzeichen der deutschen Linie in der
Kunst . Einstweilen regt es sich besonders stark
nach dieser Seite hin nur in der Malerei : aber
auch die Graphik zeigt die Keime der „deutschen
Linie" schon recht erfreulich zahlreich . Der Ban¬
kerott des Theaters ist wohl der Anfang vom
Ende der expressionistischen Momentaufnahmen¬

bühne. Daß die Musik sich deutlich vom System
der Atonalität löst und in der Linie Bach, Beet¬
hoven, Brahms , Bruckner die Siegesstraße sieht,ist unverkennbar. Man frägt sich, was führt
diese Selbstbesinnung herbei? Man muß ant¬
worten. das ücuttche Volk selbst ist 's , das sich
aufrafft und die Setltänzermänieren in der Kunst
ablehnt , die ihm auf den Jahrmärkten des Lebens
„einzuüämmern" versucht wurden. Diese Selbst¬
besinnung auf sich geht natürlich aus der allmäh¬
lichen Wiedergesunbung der deutschen Volksseele
hervor. Die künstlich und mit allen Mitteln ver¬
führerischer und verhetzender Technik verursachte
Verwirrung , die wie im P o l i t i s ch e n , so auch
im Künstlerischen angcrichtet wurde, ist im Zu¬
sammenbruch der Führer und Mitläufer dem
Ende nahe . Man stellt die m eph ist ophctische
Frage : Wozu der Lärm? „Wahrheit kommt auf
Taubenfützen" . Man kennt die neue Heilsbot¬
schaft an der Stille , aus der sie kommt.Was kennzeichnet die „Deutsche Linie?" Wenn
man die Quintessenz im deutschen Kunstschaffen
herausfiltert , so kommt als erster Niederschlag
die Innerlichkeit zum Vorschein . Diese
Innerlichkeit , die ebensowohl in „Mariae Blu¬
mengarten" des unbekannten Meisters, wie in
Grünewalds .Ffsenheimer Altar " enthalten ist,
steht weltenwcit den ekstatisch -hysterischen Auf¬
schreien des Expressionismus fern, obschon der
Expressionismus Grünewäld erst entdeckt zu
haben glaubt. Das Beseelte , Seelenhafte, das
vom liebevollsten sich Verlieren in die Wunder¬
welt der Blumen bis zum mysttsch Ahnnngsvol-
len und Eintauchen in dies Geheimnis des Kos¬
mos geht , webt durch die deutsche Kunst vom
romanischen Bauwerk durch die Fa obenweit der
Altdeutschen lBöcklin und Thoma haben daran
gelernt) über die Nazarener und Romantiker
bis in die Neuromantiker unserer Tage, die sich
an die oberdeutsche Kunst wieder anschlietzen.

Wir wissen, - atz diese Innerlichkeit im Kunst¬
schaffen sich auch auf die solide Technik bezog
nnd daß das „fleißige Kläuveln"

, von dem Dürer
spricht, zum charakteristischen Wesensbild deut¬
scher Kunst gehört. Dieses technische Aufbauen
im Malerischen , wie im Architektonischen , hat zu
den Wundern der Bildkunst, wie der Gotik , ge¬
führt : dieses technische Geschick hat auch die
wundervollen Tiefen und den lichten Glanz der

Blätter bei Dürer und Rembrandt , hat den
Schwung der Rubensschen Kompositionen , das
Leuchten der Tiroler Barockmaler geschaffen, das
Himmelweit von dem Verzerren der Formen ist.
wie es aus der Oberflächen - und Maskcnkunst
der letzten Malperiode grinst.

Im Nazarenertum ist dieses Technische auf den
Geist der Linie abstrahiert worden, bis es sich
in der Romantik wieder mit Farben belebte , wo¬
von C . D. Friedrich, W . v . Kobell bis Spitzweg
und Bücklin Zeugnis ablegen . Allerdings hat
dieses „M alerische " keine Gemeinschaft mit
dem technischen Farbenauftrag , wie der deutsche
Impressionismus es einseitig forderte und in
der Primamalcrei der Liebermann, Trübner ,
Slevogt und Corint zu leisten vorgab. Wir sind
heute noch gar nicht in der Lage , die Haltbarkeit
dieser Farbenäuftragsweise zu prüfen und wissen
einstweilen npr , daß die Breitpinselarbcit die
Zerlegung der Form und damit deren Auflösung
herbciführen half. Das Malerische in der deut¬
schen Kunst ist also keine Sache zweiter Hand ,wie vielfach angenommen und behauptet wird.
Der Erzmaler Grünewäld widerlegt das ebenso
gut, wie Menzel, wie Thoma. Aber auch die
große Form , die in Dürer , wie im antikisch
fühlenden Feuerbach sich auswirkt , ist eine Sache
der deutschen Linie, so viele Aus- und Abbiegun¬
gen sie zugunsten einer ausdrucksvollen Charak¬
teristik auch haben mag . Schließlich schadet es auch
nicht, wenn das Formideal von der beseelten
Charakteristik des Formausdrucks ersetzt wird.
Es wird damit um so mehr das deutsche Ideal .

Zuletzt aber mutz als Charakteristikum der
deutschen Linie die Naturnähe des Künstlers
angesehen werden, wie sie sich von Dürer an
(Beilchensträutzchen , Rosenstück usw .) bis zu Böck-
lin und Thoma als etwas ganz uns Eigenes
offenbart. Das schließt nicht aus , daß die Alt¬
meister , wie die Neuen, durchaus meist aus dem
Gedächtnis gemalt haben . Denn die Natur drau¬
ßen war durch fleißiges Studium ihnen zur
zweiten Natur geworden , so daß sie sich heraus¬
schaffen konnten . Kein Volk der Welt hat in der
Kunst das geleistet , was die deutsche Lanbschafts -
malcrei im 19. Jahrhundert hervorgebracht hat,
weder die alten Niederländer , die zuerst diese
Töne anschlugen , noch die Barbizonschule , die

im Winkel von Fontainebleau sich monumental '
sieren wollte , noch gar die italienische Maleren
Tie deutsche Kunst hat aus kleinen Anfängen
heraus , nach der Loslösung von italienischer um
niederländischer Tradition , das Werk des seev»
schen, des musikalisch gefühlsmäßigen, des san^bar lyrischen und des breit dahinströmenden Em
schen in der Landschaft geleistet . Hier sind keim
Schaustücke mehr, sondern Bekenntnisse natw
frommer, naturfroher , gottseliger Gemüter-
Etwas von dem Naturgöttlichen der alten Wal" ,
und Bergrcli -givn des Germanentums geist̂ ,durch die in ihren Ausdrucksmitteln frei gen»or
dene Landschaftskunst der deutschen Linie.

Diese auf Ausstellungen und in den Mus ^ ss
herauszuarbcitcn und aufzuwetsen , ist die Am
gäbe der Kunstpflcgcr für die nächste Zeit.
chaotische Auf und Ab der - ismen kann nimnn
zum Nachlaufen locken . G . E - ch-

Ein Meisterstück literarischer
Täuschung .

In England wurde etwa zu Beginn d-iel^
Jahres ein Buch veröffentlicht , das autzerordcm
lichcs Aufsehen erregte. Es betitelte sich : „Ta^ ,
buch einer jungen Modedame aus dem Ina -
1764/65 ". Als Verfasserin der heiteren Gestäm
nisse zeichnete „Cleone Knox"

, als Heraus ««"^einer ihrer Nachkommen namens Alexanch
Kerr . Der Herausgeber bemerkte in dem ®j (wort folgendes: „Dieses Tagebuch , mit ser«k
Hand in vier ledergcbnndenen Bänden niem
geschrieben, wurde mir zum ersten Male
einem der unmittelbaren Nachkommen der ,fasserin im Jahre 1904 gezeigt . Ich las es " (mals mit großem Interesse , konnte mich of .,erst jetzt dazu entschließen , es zu veröffenil' av
und dem Publikum darzubicten. . ,

Tie Kritik bemächtigte sich des Tagebuches n/
>

großem Eifer . Es wurde in allen TonartenJ * 4lobt. Viele seiner Sätze wurden zitiert ,
waren die witzigen und zum Teil sehr offen«^zigen Aeußerungen der Dame Cleone Knoil
aller Munde. In einem Vierteljahr wure
allein in England mehr als 36 000 Exeinm "
des Büches abgesetzt.
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verschiedeneMeldungen
Autounglückchronik .

^ bera , 14 . Juni . Gestern nachmittag fuhr
«in« Gruppe Mädchen eines Ge -

zjg ?^ heims , Sie mit den Pflegeschmestern am
ajjfjA ver Straße gingen . Ein achtjähriges

wurde auf der Stelle getötet und drei
^Mädchen verletzt. Tie Insassen des

«.Ji ®
, / Uhren weiter , ohne sich um das an-

kuhtcte Unheil zu kümmern.
z^ s^ ig. 14. Juni . Am Sonntag nacht geriet
Sin/nt Espenhain und Gruna ein Chemnitzer" fei dem Versuch , ein anderes Auto zu
L. ins Schleudern und geriet in den
n„ !,

^^ ugraben . Vier der Insassen , eine Frau
idir«.. * 1 Kinder, wurden aus dem Wagen ge -
H«,r?f er t und schwer verletzt. Ter Wagenue vollständig zertrümmert .

Drahtseilanschlag auf einer Chaussee .
Ng^ banksurt a . b . Oder , 14 . Juni . In der

von Sonntag zum Montag spannten Ber -
na* au

.f ^ er Chaussee von Frankfurt (Oder)
um » «rlin kurz vor Frankfurt ein Drahtseil ,
Nkn» Lastwagen zur Strecke zu bringen . Ein
iu ^^ ^^^ ^ hrer fuhr gegen das Seil , riß es
Ie1rh? und stürzte, kam jedoch zum Glück mit
W ., * Verletzungen davon . Als er sich erhob ,
fefiPH Er drei Männer querfeldein flüchten
tan ~ l ^ .Die sofort alarmierte Schutzpolizei«nte bislang die Täter nicht ermitteln .

Eröffnung der Zugspitzbahn verschoben .
a^ ? "? ^rnck , 17. Juni . Wie wir von der matz-
^ v/nden Stelle erfahren , wird die feierliche
^

° n " vng der Zugspitzbahn nicht an dem zuerst
14 c?* *u Aussicht genommenen Termin vom

ni 1926 stattfinden, sondern um etwa 14
in z verschoben werden . Ter Grund dafür ist

durch das außergewöhnlich ungünstige
s» ,

Er der letzten Woche beeinträchtigten Fort -
fjj/ " 'm Bau zu suchen. Ter genaue Termin
0 . ®lc Eröffnung wird demnächst bekannt-"Egeben werden.

^prengstoffaüeniat in Oberschlefien
Benthe » . 14 . Juni .

im r
*et vergangenen Nacht wurde auf der neu

s^ elegten̂ Scharlev - Grube in Roßberg ein/ ?^ Eres Sprengstoffattentat verübt . An drei
^ mchredenen Orten der Grubenanlage wurden' Tynamitmassen zur Entzündung ge-
^ Während an zwei Stellen der Schaden
Bon,geringfügig ist , wurde durch die dritte

Größer

- iiw VHlU / LUC UXUIC .die neue , wertvolle , in modernster Kon-
,/vltivn errichtete Wage vernichtet. Menschen-^ vE» sind nicht zu Schaden gekommen. Bon denE «rn fehlt jede Spur , auch ist man über die« eweggrände der Tat noch im Unklaren.

Das schwere Unwetter in der Westschweiz.
Chanx de Fonds . 14. Juni . Die Gemeinde-walder von Muriaux sind auf einer Länge von

1, Kilometer und auf einer Breite von 60V mSNieter zerstört worden . In Chaur d AbelM etwa 15 Häuser und daS Schulhaus , die auf>ner Anhöhe lagen , zerstört worden . Bon! wem Hause wurde das Dach fortgetragen . DievEnachbarten Häuser sind bis auf di« Grund¬mauern zerstört. Ein 5 Meter hohes Hausvßrrde völlig umgestürzt.
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Schwerer Raubüberfall in Griechenland.
: Paris , 14. Juni . Nach einer Blüttcrmel -

dnng aus Athen überfielen Räuber auf dem
Wege von Preveza nach Janina ein Automobil ,
daö 1» Millionen Drachmen Banknoten zur
griechischen Nationalbank befördern sollte. Sie
töteten drei Gendarmen und drei Bankanae -
stellte und entkamen mit dem Gelde.

Explosionskatasttophe in Nordamerika.
: Neuyork, 14. Juni . In der Kokerei der Il¬

linois Stahl Company Gary ( Indiana ) ereig¬
nete sich , wahrscheinlich infolge Entzündung von
Kohlengasen, eine Explosion , durch die vier Per¬
sonen getötet und über 88, darunter 10 lebens¬
gefährlich, verletzt wurden , lieber 100 Personen ,die im zweiten Stockwerk arbeiteten , wurden
durch die Gewalt der Explosion gegen die Mau¬
ern geschleudert und brachen Arme und Beine .Das Rettungswerk gestaltete sich sehr schwierig,weil das Gebäude zum Teil eingestürzt warund viele Opfer unter den Trümmern begrabenwurden . Das Getöse der Explosion war meilen¬weit zu hören.

Brandstiftung in der eigenen Miihle.
Wie aus Hanau berichtet wird , hat der 68jäh -

rige Mühlenbesitzer Adolf Moser in Weilburg
( Lahn ) seinen Mühlenbesitz in Brand gesteckt,um in den Besitz der Versicherungssumme in
Höhe von 250 000 Mark zu gelangen . Das
Schwurgericht in Limburg verurteilte den
Brandstifter zu zwei Jahren Zuchthausund drei Jahren Ehrverlust-

Schule un- Kirche
77. Jahresfest des Badischen Landesvereins

für innere Mission.
dz . Emmendingen , 14 . Juni . Am Samstag

nachmittag fanden sich die anläßlich des 77 .
Jahresfestes des Badischen Lanbesvereins für
innere Mission aus den einzelnen Bezirken hier
versammelten Vorstandsmitglieder und Ver¬
treter im Gemeindehaus zu Beratungen zu¬
sammen, wo Pfarrer Werner , der Geschäfts¬
führer der inneren Mission , einen Vortrag über
den Entwurf des neuen badischen Wohlfahrts -
pflegcgesetzes hielt . An diesen Bortrag schloß
sich Lanbesjugendpfarrer H o r n i n g-Karlsruhe
mit Ausführungen über die rechtliche Stellung
des unehelichen Kindes an. Während des am
Sonntag in der Stadtkirche abgehaltenen Fest¬
gottesdienstes übermittelte Stadtpfarrer Män¬
ner die Segenswünsche des evangelischen Ober¬
kirchenrats, Staötpfarrer K a t t e r m a n n-Frei -
bnrg hielt die Festrede. In der Christenlehre
sprach Jugendpfarrer L u t h-Mannheim , den
Kindergottesdienst für die Schulkinder gestaltete
Prälat D . Schmttthenner zu einer Feier¬
stunde. Die am Nachmittag abgehaltene Ver -
sammlung galt der Jugend und ihren religiös¬
sittlichen Aufgaben . Pfarrer Alber t -Freiburg ,
Fräulein S p e n g l e r-Hcidelberg , Missionar
W i e s n e r-Freiburg und Pfarrer Jäger von
Markenhof waren zu Berichten gewonnen wor¬
den . Am Abend hatte sich die Stadtkirche noch¬
mals gefüllt , in der Prälat D. Schmitthen -
ner die Begrüßungsansprache hielt . Direktor
Geiger gab einen Einblick in die Jngenöfür -
sorgearbeit im Schwarzacherhof, während Mis¬
sionar Ostermeye r-KarlSruhe für den
LanüeSverein für innere Mission warb . V «

Oie Tuberkulosebekämpfung .
Landesversammlung des Badischen Landes¬
verbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose.
blä. Pforzheim , 14. Juni . Im Lutherhause zuPforzheim fand gestern nachmittag die gut be¬

suchte Landesversammlung des Badischen
Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuber -
kulose statt. Eingeleitet wurde sie durch eine Be¬
grüßungsansprache des 1. Borsitzenöeu, Präsiden¬ten Jung der Landespersicherungsanstalt Ba¬
den in Karlsruhe , der als Vertreter der Regie¬
rung Obermcdizinalrat Dr . Kautz mann , der
in Vertretung des Ministers des Innern erschie¬
nen war , Bürgermeister Dr . B ü h r e r als Ver¬
treter der Stadt Pforzheim , Polizeidirektvr Dr .
L e u t w c i n als Vertreter des Bezirksamtes ,
besonders willkommen hieß. Herzliche Worte
fand der Vorsitzende auch für die Stadt Pforz¬
heim. ihre Arbeitgeber und Arbeitnehmer , wo¬
bei er darauf hinwies , daß leider in Pforzheim
die Tuberkulose den Landesdurchschnitterheblich
übersteige. Aus diesem Grunde seien auch be¬
reits Verhandlungen im Gange wegen Errich¬
tung einer Tnberkulosensürsorgestclle hier , eine
bewährte Waffe gegen die Krankheit. Daun ging
der Vorsitzende auf die von der Regieruna be¬
absichtigte gesetzliche Neuregelung der gesamten
Gesundheitsfürsorge in Baden ein.
Durch die §§ 47—54 des Reseventcnentwurfes
wird möglicherweise in die Existenzfrage des
Landesverbandes eingegriffcn in einer Weise,
mit der sich der Landesverband nicht einver¬
standen erklären kann . Ter Redner verlangt
insbesondere , daß die Bezirks - und Ortstnberku -
losenausschüsse, als eigene Organe belassen wer¬
den . In der Fürsorge ehrenamtlich tätige Per¬
sonen würden sich zurückziehen, die freiwilligen
Geldmittel würden versiegen , da kein Versichc -
rnngsträger . keine Privatperson oder Vereini¬
gung einem öffentlich rechtlichen Fürsorgever -
banb irgendwelchen Zuschuß gewähren würde.
Den Schaden davon Hütten die armen Kranken.

Anschließend erstattete der Berbandsgeschäfts-
führer , Prof . Berghaus - Karlsruhe , den Ge¬
schäftsbericht . der auch im Druck vorlag ,
aber ergänzt wurde : Der nach 1928 cingetretene
Rückgang der Tuberkulosensterblichkeit hielt auch
1925 an, es starben nahezu 600 Personen weni¬
ger an Tuberkulose als 1924 und 1200 weniger
als 1928 . Gegen 1823 rund 26 Proz . Abnahme,
die zum großen Teil auf das Konto der Für¬
sorgetätigkeit zu setzen ist. Immerhin starben
noch 2756 Personen an der Krankheit in Baden .
2424 Unterstützungsanträgc , von denen 75 ab -
gelchni werben mußteu , gelangten an den Lan¬
desverband , 2188 Heilverfahren , Solbadkuren ,
KrankenhanSbehandlungen kamen zur Durchfüh¬
rung , in 160 Füllen wurden sonstige Unterstütz»« ,
gen gewährt . Ter Landesverband übernimmt ,
dank der Unterstützungen, die ihm zuteil werden,
meist ein Drittel der Kosten der Heilverfahren .
Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf 276 558.15 ,
die Ausgaben auf 263 745 .26 RM . Besonderen
Tank zollt der Redner der Landesversicherungs¬
anstalt Baden für ihre Unterstützung. Für 1926
liegen bereits wieder 1500 U unter st üt -
zungsgesuche vor , so daß für das Jahr mit
8000 zu rechnen ist . Nach dem Voranschlag ist
mit einer Einnahme von 210 000 Mk . zu rechnen ,
die Heilverfahren werben aber bei % Kosten¬
tragung etwa 302 000 RM . erfordern , so daß
82 000 NM . zn decken blieben . Sollte die Stadt
diesen Betrag nicht durch erhöhte Zuschüsse über¬
nehmen, so müßte eine Kürzung der Unter¬

stützungen eintreten . Unter lebhafter Zustim¬
mung erfolgte die Entlastung des Geschäftsfüh¬
rers .

Anschließend hielt Oberregierungsrat , Landes-
gewerbearzt , Prof . Dr . Holtzmann einen be¬
sonders aktuellen Vortrags über : „Die Tu¬
berkulose als Berufskrankheit unter
besonderer Berücksichtiguna der Pforzheimer
Schmuckwarenindustric". Direktor Dr . Harms -
Mannheim sprach über : „Das Problem der
S ch w e r t u b e r k u l o s en "

. Lebhafter Beifall
folgte den Ausführungen des Redners , für die
der Vorsitzende dankte und alsbald die Aus¬
sprache eröfsnete. Als erster sprach Stadtarzt
Dr . Eisenlohr , der recht beachtenswerte
Ausführungen machte , die auch für den Laien
von Wert waren . Die große Zahl der Tuber¬
kulösen im Bezirk Pforzheim führte er auf drei
Gründe zurück . Erstens die große Zahl aus¬
wärtiger Arbeiter , die von und zur Arbeits¬
stätte vielfach einen längeren Weg zurücklegen
müssen und in nassen Kleidern durchschwitzt oft
den ganzen Tag zubringen müssen , auch die mit
der Bahn kommenden müssen häufig von und
zur Bahn einen weiten Weg zurücklegen. Ter
zweite Grund ist das durch die Vereinigung
dreier Flußtäler bedingte nebelreiche Klima,
und ein dritter Grund liegt in der starken
Durchsetzung der Luft mit den Abgasen der in
der hiesigen Industrie verwendeten Säuren .
Dazu kommt , daß die hiesige Industrie keine
Schwerarbeiterindustrie ist und daher der Ar¬
beiter viel länger im Beruf bleibt , als anders¬
wo. Redner weist auf den von der benachbarten
Heilstätte Cbarlottrnhöhe aus propagierten Ge¬
danken der Siedlung Schwertuberku -
l ö s e r hin. man will dort die Leute leicht be¬
schäftigen und die Isolierung durchführen. Ge¬
flügelzucht und eine Silbcrfuchsfarm sind als
Beschäftigung vorgesehen.

Geheimrat llniversitätsprofessor Tr . Uhlen -
h u t h , der bekannte Freiburger Hygieniker,
wies auf einen Besuch in hiesigen Scheideanstal¬
ten hin. In den größeren Werken ist die Ge¬
fahr des Staubes nicht von großer Bedeutung ,
da alle Vorkehr getroffen , in kleineren und bei
der Heimarbeit ist sie größer . Es werde viel¬
fach auch die Staubentwicklung unterschätzt , selbst
in den Universitätsanstaltcn komme es vor , daß
die Schwestern Staub aufwirbeln , indem sic
trocken , statt feucht ausivischen , der Parkettboden
ginge häufig vor der Hygiene . Di « Dtaubinfek-
tion sei von großem Umfange , Tierversuche hät¬
ten ergeben , daß nur einmalige Einatmung
schon zur Ansteckung genüge . Die Grundlage
einer Tnberknlosenfürsorge müsse die Behe¬
bung der Wohnungsnot sein.•4

Dr . Geißler . Karlsruhe hat die Sterblich¬
keit der offenen Tuberkulösen untersucht und
diese im Verhältnis von 66 : 83 festgestellt . Er
empfiehlt als wichtigstes Vorbeugungsmittel
gegen die hohe Ansteckungsgefahr der Offcn-
titberkulösen, deren Entfernung aus der Fami¬
lie und schlägt ambulante Liegekuren und ge-
meinschaftliche Beschäftigungsstellen vor . Hier-
gegen wendet Stadtarzt Dr . E i s e n l o h r ein,
daß die Hanvtansteckirngsgesahr nachts bestände ,
am Tage seien Kinder meist in der Schule oder
auf der Straße , da sei die Gefahr der Anstek -
kung nicht groß.

Die Leiterin der Tuberkulosenfürsorgestelle ln
Schwetzingen wies auf die starke Belastung der
Tabakarbeiter in ihrem Bezirk hin. — Die Ta¬
gung , die wertvolle Anregungen bot , konnte nach
5 Uhr geschlossen werden.

Dankschreiben B . . . 5 . . . möchte ich nickt versäumen , Ihnen mitzuteilen , daß ick durch den Gebrauck der
Chloroöont-Zahnpaste blendend weiße Zähne erlangte, ein Vorzug , den ick bisher bei samt¬

ig rh
lwie solche »sgiick, unsukgskorden de« uns eingeken) licken von mir benutzten Zahnpasten vermißte . Ver durck das kiaucken entstehende

daß
Zahnbelag verschwand sckon nack kurzem Gebrauck öer Chloroöont-Zahnpaste . Der langanhaltende , erfrischende Geschmack und die Tatsache,

Wün a
" Old angreift. stellen die Paste als beste ihrer Art hin. Indem ick Sie meiner größten Anerkennung unö Hochschätzung versickere.
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^ " “verdiente weitere Verbreitung Ihrer Chloroöont- Zahnpaste . 74 A . Landmann , Eutin , den 8. /Januar 1926."
^ ro onl * Ahnpaste / , ube Mark l . - , */, Tube 60 Pfennig. / Für Reise unö Lanöaufenthalt unentbehrlich . / In allen einschlägigen Verkaufsstellen erhältlich !

o ®
}! Echtheit des Tagebuches wurden kaum

steiu - . äcäußert. Ein Mann wie Lord Barlin «das Buch neben die Werke der bekanntesten
y^ ^ Een - Schriftsteller vergangener Zeiten . Hin
krun̂ Eder wagte sich allerdings auch einmal ein
n<,^ Er Einwand hervor. Fachkundige Leute

Anstoß an den in dem Buch beschrieve -
Et >l ^Euumen, die nicht so ganz und gar zu dem
der , t Jahrhunderts passen wollten . An-
wän» ri ^ ^ " die Sprache, die Cleone und ihre
Eltertii En Bekannten führten , nicht immer sehr

"ber schließlich drang doch immer
die Ansicht durch, das Tagebuch sei seinem

lebt , , nach zu lebenswahr und zu cr-
fyjli

'
p&iHL wchi echt zu sein. So war die Kritik

einhellig der Meinung , daß ein unge-
'lalrg « wertvolles Memoirenbuch aus hem 18.
vie ^ ^ ." d«rt ans Licht der Oeffcntlichkeit gekom -

Tagebuch werden die aufregenden
Ez ^ Z^Er geschildert , die die Verfasserin erlebt.

mit dem Versuch eines ihrer Lieb -
iiunif 4

, Nachts durch das Fenster in ihr Schlaf-
di? Einznsteigen, und es schließt damit, daß

Heldin in Venedig ihren Eltern durch-
^ Ener Liebhaber, der das nächtliche

Ê wa
* wagte , erlebte einen Absturz, als er

, halben Weg emporgekletiert war.
- i« s„ ,E berichtet darüber : „Ich brauche die Szene ,
8it rt[

‘ 9te , nicht zu beschreiben . Aicin Vater schien
UntffTrH • . ich iei an dem Abenteuer nicht ganz
«r so x £• ^ ch weiß aber wirklich nickt , warum
8es! . "achte, denn ich lag während der ganzen
«in , *11, gesundem Schlaf und hörte auch nicht
bas, ^ Einzigen Fluch, obgleich ich schwören möchte .
Ä- t -̂ En genug in der Luft umhcrflogen . Mein
Uytz

E tagte mir sehr viel unerfreuliche Dinge ,
bjjs . /ch vergoß länger als eine halbe Stunde
b?x

Ee Tränen . Ich darf den armen Herrn A .,
sijh. -wch allen Schilderungen wirklich ein Ber -
ojjj * fein muß , nie wieder sehen oder svrech :n
i« c- i bm fe wieder schreiben . Nun , wir werden

-tEtzen ."
kea ^ 3eht das Tagebuch weiter von einem lusri -

Enteuer zum andern , und man kann ver-
daß bas Buch so eifrig gelesen wurde.

^ Er nun kommt das Lustigste an der aanzcn
tztz/"lchte . Die angebliche Cleone Knox ist nie-

'0 anders als eine 19 Jahre alte Jrländerin

namens Magbalene King -Holl , die Tochter eivAdmirals , di« nach ihrem eigenen Eingeständrdas Buch schrieb , um sich die Zeit zu vertreibund von dem Erfolg ihrer Schriftstellerci <nhöchste überrascht war . Sie war eine Zeitlain Lausanne und eine Woche in Venedig , iohat sie von all den Schauplätzen, auf denen t °
Erzählung sich abspielte, nie etwas gesehen. Mkann sich vorstellen, daß die englische Kritik d
Kopf hängen läßt , denn schließlich ist sie n ,
niemals von einem jungen Mädchen io angefül
worden.

Ein Hilferuf desVildhauergewerbes
Am Sonntag , den 6. Juni , fand im Eber¬

hardsbau zu Stuttgart eine Tagung der
selbständigen Bildhauer Württem¬
bergs und Badens statt . Es handelte sich
dabei um eine Kundgebung an die städtischen
und staatlichen Behörden und an die Architekten
und die gesamte Oeffentlichkeit. Die Lage des
Vildhauergewerbes in Deutschland ist nach den
Berichten, die erstattet wurden , so verzwei¬
felt , daß ein rasches Eingreifen dringend ge¬
boten ist, wenn nicht das einst blühende Ge¬
werbe der Holz- und Steinbilöhauer zugrunde
gehen soll . Nach den Darlegungen des Bnndes -
vorsitzenden P r e n z e l-Berlin sind zurzeit von
etwa 7000 selbständigen Btldhauermeistcrn in
Deutschland drei Viertel ohne jede Beschäfti¬
gung : auch das übrige Viertel sei nicht ständig
beschäftigt . Die Mitteilungen über die Zahl der
in Erwerbsloscnfürsorge stehenden Bildhauer¬
gehilfen Berlins wirkten erschütternd , ebenso
zeigten die Schilderungen über den Abbau, der
in großen Möbelfabriken mit diesen kunst¬
gewerblichen Kräften vorgenommen werden
mußte, einen sehr bedenklichen Rückgang der
Veröienstmöglichkeiten der Bildhauer .lieber die Verbundenheit der deko¬
rativen Plastik mit der gesamten
Kultur hielt Bildhauer Webe r- Nürnberg
einen Vortrag , worin er darauf hinwics , wie
der neue „Stil der Sachlichkeit" daS Bildhauer¬
gewerbe in seiner Existenz aufs schwerste ge¬
fährde . Lanötagsabgeordnetcr Th . Fischer ,

der alS Vertreter der Handwerkskammer der
Tagung beiwohnte, erklärte , daß die Kammern
und die Parlamente sich entschieden für die Be¬
strebungen der Bildhauer etnsetzen müßten.

Die Versammmlung, der auch Vertreter
städtischer Behörden, . der Gewerbeschule , sowie
ein Vertreter der württembergischen Kunst -
gcwerbeschule beiwohnten, nahm eine Ent¬
schließung an , worin es heißt : Die Bild¬
hauer aller Zweige von Württemberg und Ba¬
den fordern alle kulturellen Stellen des öffent¬
lichen unö privaten Lebens auf, die vom All¬
gemeinen Bildhanerverband ausgestellten Leit¬
sätze über die Notwendigkeit von Bildhauer¬arbeiten anzuerkennen und durch die Tat zu be¬
kräftigen. In diesen Leitsätzen wird aicsgeführt,daß Bildhauerarbeiten in und an Bauten un¬
entbehrlich seien, weil sie der volkstümliche AnS -
druck und lange bestehende Wertmesser Ser
Schmuckbetätigung einer jeden Zeit und ihrer
Kultur bedeuten. Sie seien auch unentWrlich .
weil ohne sie die handwerkliche Technik der Bild¬
hauerei in Stein , Holz , Metall verloren gehen
müsse . Das zu verhüten sei die Pflicht deS
Volkes und seiner Führer .

Kunst und Wissenschaft.
Internationale Kunstausstellung in Dresden ,
m 12. Juni wurde im Städtischen AuSstellungs -
clait die Internationale Kunstausstellung in
cgciuvart der Spitzen der Behörden und zahl-
icher Ehrengäste feierlich eröffnet. Es waren

a . erschienen Ministerpräsident Held , und
eichsmtnlster des Innern Dr . Külz . Nach
egriißung durch den Direktor Dr . Posse hieß
tinistcrprästdent Held die Ilnwescnden namens
!r sächsischen Staatsregierung herzlich willkom-
cn , namentlich die Vertreter der ausländischen
taaten und das Diplomatische KorpS. Auf der
unstausstelluna haben Künstler aus fast allen
iropäischcn Staaten und Amerikas etwa 1000
ildwerk« und Plastiken ausgestellt . (Ans Ba -
n sind bekanntlich die Professoren Haueisen
cd Scholz , Bildhauer Dr . W e r m e r und
unstmaler Bissier auf der Internationalen
lknstausstelluna mit ihren Werke » vertreten .)

Eime Erinnerung an Annette von Droste»
Hiilshofs . Im Alter von 87 Jahren ist die Mut¬
ter des als Schriftsteller bekannten Geistlichen
Dr . Albert Vögele im Pfarrhaus zu Unter¬
essendorf gestorben. Die Heimgegangene ent¬
stammt « der Familie Hibschenbergcr, die sick als
Wohltäterin der Stadt Mcersbnrg einen Namen
gemacht hat . Frau Anna Vögele war noch ein
kleines Mädchen , als Annette von Droste-Hüls -
hoff in den 40er Jahren stand , die die Kleine oft
auf dem Spaziergang mitnahm und mit kleinen
Geschenken erfreute . Sie wußte viel von der alten
Geschichte MecrSburg und von Annette von
Droste -Hülshoff au erzählen.

Theaier und Musik.
Gegen die Aufführung des „Fröhlichen

Weinberg".
er Allgemeine Studentenausschuß in Hel¬
berg hat auf Antrag der Fraktion der
ßdeutschen Studentenschaft mit Mehrheit

Entschließung angenommen , die sich gegen
Aufführung deS „Fröhlichen Weinberg" im
>clberger Staötthcater richtet . In dieser An»
zenheit hat außerdem der Heidelberger
fenring ein Protestschreiben an fc-it Heidel»
a Oberbürgermeister gerichtet , in dem er
Einspruch der Studentenschaft gegen das
ckcrstück begründet nnd seine Beseitigung
dem Spiclplan fordert.

Mitteilungen des Bad . Landesthcaters . Um
zahlreichen Anregungen aus dem Publikum zu
entsprechen , wird das vollständige Orchester des
Badischen Landestheaters am Donnerstag , den
1 . Juli , im großen Saale der Städtischen Fest¬
halle einen populären Walzer , und
Marschabend veranstalten . Das Konzert
soll weitesten Kreisen zugänglich gemacht wer¬
den und sinder daher zn niederen Einheitsprei¬
sen statt . Tie musikaliiche Leitung liegt in den
Händen des Generalmusikdirektors Ferdinand
Wagner.
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Ecke Baumeister » n. Marienstratze«

Grobe frische Znfnvren
Neavrler Frühkartoffeln ?<Ä Ö Z8 l \i
W ° Bohnen
WS Erbten

(Neapeler) per Pfund 5« Psg
per Psb . 35 Psg . 3 Psd . 1. - RM .

Heute und morgen AA ^ ANeN " ° - dkd -̂ „7a,Psa .westindische p . St . v . IVPsa. an
Holländer Fenftergurken ltM ®tü2o Pfa .
Ebenso täglich frische Nnsnhren in allen in » n.ansländischen Gemüsen sowie in» «. a«K»ländischem Ob st wie Kirsche» « .Aprikosen uswLualltatswetne
Nächste Tage grvtze Zufuhr in Einmachtirsche «,Erbsen usw.

Heute Dienstag :, den 15 . Juni , abends 8 Uhr ,Handelskammersaal

Vortrag * D.Ammon
psycholog . Schriftsteller , Stuttgart Ober

Oer übersinnliche Verkehr der Seele
durch das eigene Erlebnis

Eintritt Mk. 1.— Vorverkauf W . Schmitt , Herrenstr . 17

Karlsruher
.

Mittwoch , den 10 Juni , nachm .
V*4 Uhr , im Schlößle , Ritterstr . 7

Mitglieder-Versammlung jj "
Gesang - Frl . Paula Koebele
Rezitation : Frl . Alice Körner
Am Klavier : Herr Rübenacker

KAFFEE ROEDERER
( BLAUE O R O T T E)
Eigenartige Sehenswürdigkeit
FLORIDA -BAND
Die rassige Tanz - Sport - Kapelle

Dienstag u. Freitag : TANZ

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Krbprlnzenstraüe 4 . Telefon 1711 .

Badisches
Landescheam
Dienstag, den 18 . Juni .* E 27. Tv .- Gem .UI . S .-Gr.
Ne« einstndiert n . «en

inszeniert :

»nd der Sängerkriegauf der Wartburg.
Romant. Oper in 3 Aus¬
zügen v . Rich. Wagner.Musik. Leit . F . Wagner.In Szene ges . v . Krank!.Bübnenbilder: Vurkard.

Personen:Hermann Dr . Wucher-
vkeunig

Tannbäuser StrackWolfram von
Eschinbach WeyrauchWalter von der
Bogclweide Butz

Biterolf Schuster
Heinrich der

Schreiber SiegfriedReinmar von
Zweier Lander

Elikabetb ganzBenus BrügelmannJunger Hirt Blank
Anfang 7 Ubr .Ende nach 10% Ubr .

Sperrsitz I 8.40 M.

Piano
Harmoniums

in besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .

Lang
Kaiserstraße 167

Mt . 6rf]iieiöerin
gebt ins Haus.Pro Tag 4 Mark.Angebote unt . Nr . 9853ins Tagblattbüro erbet .

Badische Lichtspiele
N E H U

Mittwoch , 16 . Juni, nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr
Donnerstag , 17 . Juni, abends 8 l/a Uhr

Auf vielseitigen Wunsch
Wiederholung des Filmes

Biene jlitaja
nach dem Roman von Waldemar Bonseis

Vorverkauf: Musikhaus Müller , Kaiserstraße. Preise:Mk. 060, 0.80 , 1 .—. 1 .30, 1 .60 , 1 80 . Erwerbslose , Stu¬dierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise j

Wnldstr. Telefon 511 Woldstr.
m denz -

9 ■ Lichtspiele

Nur an den beiden Tagen :
Dienstag / Mittwoch

V * CH 0 , <*
cesuno

mit

| Dutti * Billie * Jimmy * Bobby
Duttis tolle Ehefahrt — Bobby ist zu höflich — Billie

als Familienvater — Jimmy macht 'ne Nervenkur.

Verbreitetste Wochenschau
an Reichhaltigkeit sowie in Aktuellität unübertroffen

Hinter den Kulissen der ßelcW
Dieser Film wurde im Auftrag des

Belchspostminlsterlnms aufgenommen
„ Hinter den Kulissen der Reichspost “ betitelt er sich
und zeigt den Großbetrieb eines Reichpostamtes in Berlin .
Die Aufnahmen sind während der Hauptdienststunden ge¬
dreht , geben einen Einblick in das moderne Postwesen ,
alle technischen Neuerungen auf dem Gebiet des Telephon -
u . Telegraphenwesens werden uns vor Augen geführt . Ein
Thema , das dem Laien nur durch den Film verständlich
gemacht werden kann . Alle Kaufleute , Angestellte , aber

auch alle Beamte sollen diese Vorführung besuchen -

ttaldstr. Waldstr.
Wichtig für nrdiitehten, Behördenusis.
Tapmnc Zentralhelzungsbauanstalt,I tJnilUb , Karlsruhe .Jos . Schwarz, Georg-Erlpdrichstr. 15. Tel . 546 ,Wir empfehlen uns besonders für Ausfüh¬
rung des neuen Systems von Zentralheizungs¬
anlagen (Dnmpfwasserheizungen ) spez . für
Großraumheizungen . In diesem Svstem wirktdie allgemeine Anlage als Niederdruckdampf¬
heizung , wogegen die in den Räumen ge¬wünschten Radiatoren bezw . Heizkörper sichals Warmwasserheizungsanlage auswirken ,Große Ersparnis der Anlagekosten :

größte Ausnutzung der Gesamtanlage .
Kostenlose Anfertigung von Entwürfenund Koscenvoranschlägen werden auf Wunsch

angefertigt und zwar für große MietswoBn -
häuser , Schulen , Krankenhäuser , Bürogebäude ,Fabriken u. für Fernheizung ganzer Straßenzüge

Ich gewähre bis auf weiteres bis

30 % Rabatt
auf

Vorhänge
nnd Dekorationen , H&lbetores , Diwan - und Tisch¬decken , Reiserlecken , Kokosl &ufer und FuSm&tten ,
15 % auf Teppiche und Vorlagen !

Elise Huber
Kaiser strasse 235

Kein Laden I (Nähe Hirschstr .)

Meukleim I
Somtnetfleioer I
Bluien u. Me I

werden gutsitzend zn bil
ligst. Preisen angeierilgtbei yrau HValter. Kreuz -
siraße 17. Ecke Mark-

araieustrasie.Auch Umarbeitungen .

WederSonne nodi Wasser
schaden unseren schönen Stoffen
aus Baumwolle . Leinen u.Kunst
seide , denn dieselben sind
garantiert Indanlhrenfatblg

das heißt
wasch-, licht- , trag •
und welterecht .

o

Indatillireii

Es ist
ja so einfach :

Schreiben Sie
uns Ihre Wünsche

und Sie erhalten un¬
verbindlich Muster von

IDasdikletdeistoflen , Künstler-
stoffen , Wasdisetden , 2eliren,7rl -

keitnen,JRCbel - u. Qekoratlonssloffen
Versand von 20 Matk an portofrei .

thulpi I, WirllfnUfi «t IN«

Mittwoch , den 16 . Juni ds . J . , nachmittags 8'/, —6 Uhr :
der Vereinigung bad .liVflaiBK I Polizeimuslker .

Leitung : Obermusikmeister J . Helsig .

Spez.-homöopath-Hoturliellpr oxls,Augendiagnose
Felix Maurer , Karlsruhe , Waldhornstr . 81

Behandlung von Frauen- , Geschlechts - , Gallenstein- , Nieren- , Blase®
Blutarmut , Gicht - , Rheuma - , Magen - , Darm- , Hämorrhoid* jleiden

leiden ,

♦
Flechten und Hautjucken sowie alle anderen inneren

äußeren Krankheiten.
Täglich von 9 bis nachm . 4 Uhr
Sonntags von 9 bis 1 Uhr

Samstage unentg . Sprechet , für Arme u . nachw . Unbemittelte
Telephon 5190 Telephon, 5190

Sandalen
ganz außergwöhnl . billig
Vor Einkauf überzeugen
Sie sich über meinePrelse
Auch in allen anderen

Schuhwaren
Schnhetagengeschlift
R Malat* Herrenstr.16. ntlier J Treppe .

Ĥemdenstoffe
zur cfelbftaniertigung von Oberhemden

ca. SSO oerfch. Bloßer in ‘Crikoß 'n u. Zefir
per ‘Bieter 1.50, 2 .SS, 3 .15 ufa ,

Q{ud. 0lugo Dietrich
<Sdce {Kaiser * a. SfferrenftraÖe.

A-er-Fahrrü-er

tlli
Altbekannte
Qualitäts -

Marke I

Ersatzteile ,
wie Glocken ,

Laternen ,
Gepäckträg . eto.

Teil zahlten c

Spielend
leichter

Lau fl

Reparatur -
Werkstätte

für alle
Fabrikate I

gestattet !

ALWIN VATER
Zirkel 32 Telephon 236 Zirkel 32

U

Ziehunggarantiert f7.Jarfl^
Oberilnge^ lflnsjjj^

Geld -Lonede
1537Geldge ’w .u .l Prä» ^

iiooo
ei

EX

21 1800
Sj

’
- w_

«ÄLosein.i
Porto u . Liste extra 25™

Efiernsrd Feizer
Karlsruhe -B., Ostsndstr- ■
Lose-General-Vertrle“

Postscheddconto
Karlsruhe 19876

Hlsr bei tim VeitouifsstM«
Ferner bei : Fa .
Gütz . Inh . W. Zwerg ,

staatl . Lott -EiPb *^

Lräulein
з. Ansbesser«и. Kleidern bei lallbin <pünktlicher Arbeit . ^geböte nnt . Nr.
Tagblattbüro erbeten-

Oer bucklige Uhrmacher.
Erzähl»««

von
Richard Rieb-

l») - (Nachdruck verboten .)
Die plötzliche Sinnesänderung des sonst so gast¬freien Mannes hatte Revolution erregt . Kamendie Schätze zum Besuch, so mußte die Fret -

Stunbe auf der Bank der Leopoldstraße ver¬
plaudert werden oder bei einem Spaziergang ,bei dem jegliche Betulichkeit genierlich wirkte .Heiland war dabei immer freundlich , ja, oft
geradezu devot und aufs tiefste verlegen, wenner die oft gewährten Bitten nun abschlagen
mutzte . Aber er hätte es nicht ertragen können ,aus seinem Zimmer Gekicher zn hören und die
Volltreffer der Lippen . Tie Unruhe , die ihn
selber erfüllte, brauchte Raum . Oft ging er,nach Feierabend , zur Waschschüssel , den großen
Kopf , so tief wie der Buckel es gestattete , indas kühlende Waffer zu tauchen . Tausendmalaber erwog er sein« Lage . Er grübelte — waser sonst nie getan, der Zukunft nach , obwohlet doch längst gelernt hatte, sich mit dem Alltag
zu bescheiden nnd dem Frieden zu danken , der
seine Tag still und geruhsam machte. Aber die¬
ser Frieden war ihm genommen. Traf seinBlick den Spiegel , und fand er darin den
zwergenhaften Kopf, sah er den Höcker , der sichrund wölbte, dann kam es vor , daß seine AugenTränen feuchteten . Er wollte sich zur Arbeit
zwingen. Aber die Hände , die sonst so sicher ,führten die Pinzette ohne Geschick. Und so ab¬
wesend waren oft seine Gedanken , datz er heute
erst beim Auswechseln einer Taschuhr -Feberdas schadhafte Stück an Stelle des neuen an¬
gebracht hatte. So ging ' s nicht länger weiter.Das sah Heiland ein .

Es war eine Woche vergangen , ohne datz Anni
im Laden vorgesprochen hatte, sich den Bescheid
über das von ihr erbetene Tränklein zu holen .
Fast täglich zwar kam sie am Laden vorbei
aber da befand sie sich stets in der Gesellschaft

der ihr anvertrauten Kinder. Heiland be¬
trachtete sie immer mit suchenden Augen. Erwollte aus ihrer Miene irgend etwas heraus¬
lesen , und er gestand es sich doch selber nichtein , daß es sein eigenes Schicksal war , bas ererkennen wollte . Es war ihm , als lese er inAnnis Augen eine stille Traurigkeit , Spurenvon Tränen und den Ausdruck der Sehnsucht .Und er , der stets nach Seele suchte , vergingvor Mitgefühl nnd vermochte , seine eigenen
Wünsche sofort zurückzustellen .Einmal , als es wieder Abend geworden warund nur ganz spätes Tommerlicht dunkelgelbdurch die Bäume der Straße flirrte , sah der
Uhrmacher , wie das Mädchen aus dem Hans -tor sprang und über die Straße rannte , wo derBriefkasten am Eckladen des Kolonialwaren-händlers hing. Er öffnete die Tür und stellte
sich vor sein Schaufenster, in dem alle Uhrengerade die Mitte der neunten Stunde anzeigten.So konnte es nicht anders sein , als daß Anni
ihm in„öie Arme lief .

„Sie wollten doch zu mir kommen , Fräulein ,Sie wissen schon . . . wegen des TränkleinS . . .
"

sagte er , und es schien ihm , als gelinge ihm ein
Scherz.

Anni schürzte die Lippen . „Der Lump . . .der ist 's ja gar nicht wert , daß man . . ."Aber er schien es doch wert zu sein. DennAnni begann zu weinen. Heiland zog sie zu sichin den Laden . Er mar ganz Teilnahme. Wieer nun Annis Kopf streichelte , so waren seineHände völlig frei von Begehren und ganzTröster . So wurde Anni weich und mitteilsam.Sie zog eine Photographie hervor nnd sagte :
„Da ist er . . . ein so schöner Mann ! Und da¬bei ein Bazi , ein elendiger! " Daö Bild zeigteeinen Soldaten in Unteroffiziersuniform . „Noch
vom Kriege her. Er war ja Bize beim Train !"Der stattliche Mann stand recht selbstbewußt imBilde . Seine Schnurrbartenden ragten keck nachoben .

„Und jetzt?" fragte Heiland.
„Beim Sport ist er. In Ogl . Bei de Traberhalt . Futtermeister . Ein Stallmann eben .Verflixt noch mal. Das ist 's ja. Da kommen 'sher die Menscher , alle Sonntag , und scharmun -

zieren ihm. Weil's glauben, er sagt ihnen, wasfür 'n Roß g
'winnen wird beim Rennen . Under — grab spreizen tut er sich vor Seligkeit,wenn a Mensch mit Seidenstrümpf ihm schöntut und „Herr Lechner" hin und „Herr Lechner"her . . . die Sanmensch , die elendigen. Und ich

weiß : Centa hoaßt's , die windige Schlampendie. Und mit an jeden geht 's . O , die wohntin der Neuturmgassn, und die ganze Nachbar¬
schaft kennt's , was das für eine ist !"

„Und ihn haben Sie gar so lieb , FräuleinAnni ?" fragte Heiland, und seine Stimmezitterte.
„Den . . . ? Den Lumpen? Der a jedS Menschauf 'n Schoß nimmt und sich damit abphota -

graphieren läßt auch ? Ans den pfeif doch ich .Der kann mt doch gern Ham von mir aus !"Und nachdem sie , in der leidenschaftlichen Er¬regung , ihre sogenannte „gute Kinderstube "
ganz vergeffen , bas heißt : ihre schlechte, die
ganz hoch droben in Giesing lag , wiedergefun-den hatte, sprach ste sich, unter Verzicht auf jede
hochdeutsche Wortbildung, offen aus : Der Beni
sei mit der Centn im Dult -Prater gewesen.Und getanzt und Karusiellfahren grab . Undbeim Schnellphotographen, da Hab er sie ansden Schoß genommen. Und dann sei das Bild
noch ausgehängt worden gar , in dem Photo-
menschen sein Reklamekasterl: daß d' Schandnur ganz offenbar würd . 's Katherl von drobnhat 's g 'sehn und noch zwei Madeln aus der
Leopoldstraß . Sie selber wür ja gar net draufkomme, weil ste überhaupt sich gar nichts ausder ganzen Pratergaudi mache. Und jetzt sei 'saus und gar.

Es wurde Heiland warm ums Herz , als erAnni so reden hörte. Wohl tat ihm vor allemihr Bekenntnis , sie scheue die lauten Vergnü¬gungen. Und eine Hoffnung wurde groß in
ihm , daß seine großen Augen einen ganz selte¬nen Glanz bekamen . Zumal , als Anni letztsagte : „Sie sind ein guter Mensch, Herr Hei¬land, das merkt man. So a lieber Mensch !"

„Wirklich ? Meinen Sie das ? Es — ist —
nur — immer — so —furchtbar — still — hier— so einsam — so —"

Er schluckte an den Worten, und Anni,
fein Mitgefühl gern vergelten und ihm w «
Liebes sagen wollte, meinte, indem sie
fleischige Hand streichelte : „Und da sagen o
Leut immer : Hütet euch vor den Gezeichnete®'
Ich habe schon mal einen gekannt, der wo
Buckerl g'habt hat. Keiner Flieg 'n hat derw®
zu leid tan . . . keiner Fliegen . . ."

Heiland fühlte sich beschämt. Seine Wange
verfärbten sich. Er stöhnte schier , als er N '
sprach: „s ' is ja nicht angeboren . . . {Bürde da hinten . . . ich bin a brav gewachsenBub g 'wesen . Aber meine Eltern sindwie ich noch so klein war , und im Findelo«"
da geht 's net immer sanft her mit den Kleine '
Ich bin da eben mal unglücklich gefallen .
ersten Stock in den Garten hinab. Und pflist mir 's noch gut gegangen. Ein btfferl M
hätt?s ließet mich net treffen dürfen . M .? -
besser, der Wehdam legt sich auf den Riv ¬
als auf den Kopf . . . oder aufs Herz . AUund Herz müssen gesund sein . Dann ist
gefehlt , gelt?" — Wie er so sprach, wurde *
seine Verlegenheit los . Seine Hände fa« " -,Annis Arme. Und obwohl die bei der ^ etuacrung erst ein bifferl zurückzuckten, so siabe" '
doch bald nach und empfanden es gar niÄ « "
angenehm, ein wenig gestreichelt zu werdc «-

„Wie heißen S ' denn eigentlich mit '«
namen, Herr Heiland?" fragte Anni leiser-

Der Uhrmacher hielt inne und schaute
„Mit ’it Vornamen ?" wiederholte er. %er nun „Bertold " sagte , sprach er seinen Naw
feierlich wie ein Bekenntnis . „

,Mertold, " sagte Anni, „ein feinerDen hört man net alleweil auf der Gan
Gelt , Bertold ?"

^Heiland sah sie an. Starr . Sie hatte zu
gesprochen? Hatte ihn „Bertold " genannt -
klang ihm fremd , aber süß klang cs ihm- (twußte selbst nicht, wie ihm geschah , over
fühlte, wie Tränen sich in ihm hochdräng' ^Ter Uhrmacher Heiland begann bitterlich
weinen.

(Fortsetzung
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Aus -em Stadtkreise
Aus der Stadtratssitzung .

^ Aereins -Gartensefte im Stadtgarten . Dencremen der Stadt wird , wie in der Vorkriegs-
wieder gestattet, im nördlichen Teil des-adtgartens Gartenfeste abzuhalten. SieM>en für ihre Mitglieder und deren Angehörige

, - Ermäßigtes Eintrittsgeld von 20 Pf -?. zu» men . Bei Konzerten, die dabei etwa von der
XrT* veranstaltet werden, ist der übliche Mnsik-»cUizuschlag zu entrichten. Im südlichen Teil
m “ « tadtgartcns lim „Tiergarten " ) wird die
- Eranstaltung von Abendkonzerten, Garten -
^ ffen

^erß *- grundsätzlich nicht mehr zuge -.

z „? rrgeb«ng von Waldspielplütze » . Ter Man -
z»i!?^ gesellschaft „Nokturno" und dem Sänger -
Mr. »Vorwärts " hier wird der im Stadtwald -Mrikt Rißnert (hinter dem Wasserwerk ) ge-
esene Spielplatz zur Abhaltung zweier Wald -"c überlassen .

". Dienstanszeichnnngen . Für 40jährige treue
^ dnstzeit wuröe dem Verwaltungsoberinspektor-eopvld Preschle bei der städtischen Ger,chts-
,,^ kcit eine Ehrengabe überreicht. Die Ehren-
rkunde für 23jährige treugeleistete Dieintzelt

- . verliehen worden : dem Aufseher Josef s t e-
bem Maschinisten Michael Hanselmannvd Ludwig K r ö n i g und dem Oberwerk-

Zc-ster Ernst Braun , alle beim städtischenUenamt , ferner dem Obcrstraßenwart Karlvc ° tt beim städtischen Tiefbauamt .
. « eamtenbeleidigung. Gegen einen hiesigen
7 °ufmann . der einen Beamten des Wohnungs-
Mes beleidigt Hai und gegen einen hiesigen
Ktzgermeister. der Beamte des Tiefbauamts
^ ' Ausübung ihrer Dienstgeschafte beschimpfte,
^ eduStrafantrag wegen Beamtenbeleidignng

Der Wiener Männergesangoerein aus der
Durchreise.

. Der Wiener Männergesangverein ,^5. sich auf einer Fahrt durch Süd - und Süd -
».eitbcutschland befindet, fuhr gestern auf dem
?rege von Köln nach Baden-Baden , wo er heute
» ciid iin Kurhaus ein Konzert gibt, durchMsruhx &cm Bahnsteig des Hauptbahn-
^ es hatte sich die Liederhalle Karls -

zur Begrüßung eingefnnden. Einem
^eunblichen „Grüß Gott" seitens des Männer -
ßu» b der Liederhallc folgte eine kurze Begrii -

durch den Präsidenten der Liederhalle,»» cektor Karle , die der Präsident des Wiener
kxt

"vergesangvereins, Rechtsanwalt Dr . Krü-
T ' wit markigen, vaterländisch gestimmten
ie» so

11 erwiderte. Der Sängerspruch der bei -
lev ^ veine erscholl mächtig in den weiten Hal-
nx.' ^ amen der Liederhalle erfreuten Re Wte -
vi>. M ' ger mit Blumenangebinben , geschmückt
vi»!„? "ndern in der den beiden Vereinen ge -
H »-?wwen Farbe rot -weiß . Unter brausenden

^ verließ der Sonderzug mit nichtveiiwollenbem Beifall die Halle.
Genossenschaftlicher Wohnungsbau .

Dü ? . 10. Juni 1926 hatte die Gemein -
^ tz i g e M l e t e r - und Handwerker -« au genossen sch aft Karlsruhe e. G . m. b.die in der Hauptsache das Gelände der so-
^ » airnten „Ha r d t w a l d s i e d l u n g" und den

v Karl -Wilhelm-Parkstraße bebaut.<nre diesjährige Generalversammlung . DerErsitzende des Anfsichtsrates, Herr Braun ,feststellcii, daß auch im verflossenenMre eine rege Tätigkeit zur Behebung der^ vhnungsiiot entwickelt werden konnte . Neben
^

i reinen Bautätigkeit haben aber auch die.^ ichredenen Veranstaltungen , z . B . ein außer-rventlich gut gelungenes Kinderfest in der
Uvotwaldsiedlung gezeigt , daß die Gcnossen-
^>aft ihren Mitgliedern neben gesunden Woh-
kanv

^ auch schöne Freuden bieten will und

,^ er Bericht des Vorstandes wurde von Ge-
Mtsführer Scheuerpflug erstattet,- im

1025 konnten 29 Neubauwohnungen be-
l2 tn werden und in diesem Jahre werden
Ai ? '

.' sichtlich 39 Wohnungen bezugsfertig sein.
, ietzt sind bezogen 334 Wohnungen: dies ent-
ch,

'wt dem Wohnnngsstand eines kleines Städt -
. ferner wurde noch über die Revinons -

bcs Aufsichtsrats berichtet . Alle Bc-
^ ie wurden in erfreulicher Uebercinstimmungder Versammlung einmütig und ohne Ans-

angenommen. Tie Bilanz für das Jahr
der Erhielt ebenso die einhellige Zustimmung
Tvrr. crsammlung und dem Aufsichtsrat undnand wurde Entlastung erteilt ,
ei^jdch eingehender Aussprache wurden noch
ÜgAe Statutenänderungen beschloffen . DieÖlen ergaben die Neuwahl des Herrn

Ernst B l u m in den Vorstand, der Herren Lud¬
wig Schultz und Friedrich Ratzel in den
Aufsichtsrat und die Wiederwahl der Herren
Oberbürgermeister Dr . Finter , Friedrich
Krebs , Josef E b e r t, Karl H ä r ü l e und
Haus N i k e r als Mitglieder des Aufsichtsrates.
In den Mieterausschuß wurden wiedergewählt
die Herren Reinh. B r a ck r o w , Konrad K u o -
bel und Karl Huber , neu gewählt in den
Mieteransschuß wurden die Herren Georg
G ö p p e r und Hermann K ü st e r . In den
Handwerker-Ausschuß wurden wiedergewghlt die
Herren H . v a n K a i ck, Albert Fischer , Fritz
Merkel und Philipp Wolf . Neugewählt in
den Handwerker-Ausschuß wurde Herr Ferdi¬
nand D o l d t.

Zum Schlüsse wurden noch verschiedene
Wünsche und Anregungen von Genossenschafts¬
mitgliedern besprochen und soweit möglich, ihreDurchführung zugesagt . Die einmütig verlau¬
fene Generalversammlung hat der Genossen¬schaftsleitung gezeigt , daß der bisher von ihrbcschrittene Weg der richtige ist , den Mitgliedern
gute und gesunde Wohnungen zu verschaffen , umdamit auch dem allgemeinen Wohnungsclend
nach Kräften zu steuern.

Eine Verkehrsfibel .
Die Ueberzeugung, daß viele Verkehrsunfälleverhütet werden können , wenn das Publikumdie genügende Erfahrung und Vertrautheit mit

den Verkehrsvorschriften hätte , veranlaßte die
Schntzpolizei , nicht nur auf die Erwachsenen ,sondern in erster Linie auf die Schulkinder in
diesem Sinne einzuwirken. Wenn man sich
überlegt, daß in den Vereinigten Staaten mäh¬rend der Kriegszeit, die dem Lande 45 000 Tote
kostete, in dem gleichen Zeitabschnitt 100 000
Menschen dem Verkehr zum Opfer gefallen sind ,
so ergibt sich die Notwendigkeit von selbst, alles
zur Verhinderung von Verkehrsunfällen zu
tun . In Würdigung dieser Tatsache hat vor
zwei Jahren die Schutzpolizei begonnen, in den
Schulen über den städtischen Verkehr Vorträge
zu halten und jetzt sind in Berlin nicht weniger
als 20 Schupo -Offiziere ständig mit dieser Auf¬
gabe beauftragt . Die Belehrungen erfolgen in
der Weise, daß sic das natürliche Interesse der
.Kinder anregen . In Lichtbildern werden ihnen
die Dummheiten , die sie machen können , wie das
Anhängen an Wagen usw . , vorgeführt . Tann
zeigt man ihnen die Einrichtungen der Ver-
kehrSordnung. Immer wird mehr an die Pfif¬
figkeit und Fixigkeit der Kinder appelliert, als
daß man ihnen nur Gefahren vorführt . Der¬
selben Aufgabe der Belehrung der Jugend dient
die jetzt erschienene Vcrkehrsfibel , die das
Berliner Polizeipräsidium herausgegeben hat.
Das Büchlein ist etwa im Sinne des Tierschutz¬
kalenders gehalten, amüsant, illustriert und ent¬
hält Gedichte und anregende Geschichtchen .

Badische Gedenktage.
Am 15. Juni 1915 erfolgte der erste feind¬

liche Fliegerangriff auf Karlsruhe , dem
29 Personen zum Opfer fielen.

Eigenes Verschulden beim Automobilunfall .
Eine Reichsgerichtsentscheidung aus jüngster

Zeit gereicht den sorglosen Spaziergängern —
hauptsächlich der Damenwelt — und allen denen
zur Warnung , die gewohnt sind, die Straße zu
überschreiten , ohne vorher genügend Umschau
gehalten zu haben. Die Klägerin wurde am 11.
Mai 1924 gegen 8 Uhr abends infolge ihrer Un¬
vorsichtigkeit von einem Kraftwagen des Auto¬
mobildroschkenbesitzers G .in Köln umgeworfen,
als sie hinter ihrem Manne zwischen Chlodwig -
platz und Alteburgerstraße den Ubierring über¬
schreiten wollte und direkt vor dem Automobil
auf die Straße getreten war . Ihre Schaden¬
ersatzklage ist in allen Instanzen abgewiesenworden. Vom Reichsgericht mit folgenden Ent -
scheidungsgrünbcn:

Wer in der Großstadt an einer Stelle , an der
kein Uebergang ist , die Straße überschreiten will ,muß sich mit besonderer Vorsicht nach etwa da-
herkommendcn Fahrzeugen umsehen . Umsomehr ,wenn der Ausblick durch Bäume oder andere
" ? 0enstände am Rande des Bürgersteiges un¬
übersichtlich ist . Gegen diese Pflicht hat die Klä-

öer Darstellung des Oberlandes¬gerichts Köln aufs Gröblichste verstoßen. Da¬gegen hat der Führer des Kraftwagens jede nach
ö^ ^ ^ iden des Falles gebotene Sorgfaltbeobachtet. Der Kraftwagen fuhr mit mäßigerGeschwindigkeit auf der vorgcschriebenen rechte»Seite der Fahrbahn . Er war der Klägerin beim
Verlassen des Fnßgängerivegs schon so nahe, daß
sie ihn trotz der Bäume hätte sehen müssen, wenn
sie auch nur im geringsten acht gegeben hätte.
Der Wagenführer behielt die Fahrplan pflicht¬
gemäß im Auge , aber die Klägerin trat so un¬
erwartet vom Bürgersteig auf die Fahrstraße
herunter , daß ein rechtzeitiges Halten ausge¬
schlossen war . Einem sofortigen Ausweichen

nach rechts oder links standen hier der Bord¬
stein des Fußgängerwegs , dort offenbar der
vorausgehende Ehemann der Klägerin im Wege .Noch ein Warnungszeichen zu geben , war un¬
möglich und zwecklos. Der Wagenführer konntenur bremsen , und das tat er so wirksam, daßder Wagen schon zum Stehen kam, als er nurein ganz kurzes Stück an der Klägerin vorbeiwar . Unter diesen Umständen ist es rechtlichnicht zu beanstanden, daß beide Vorinstanzenjedes Verschulden des Wagenführers verneintund den Unfall ausschließlich aus die eigene Un¬
achtsamkeit der Klägerin zurückgeführt haben .
(Aus den „Reichsqerichtsbriefen" Karl Mißlack ,
Leipzig . Kochstr. 76.) (IV 711/35. — 29. April 1926.)

Skelettsunde. Bei den in Angriff genomme¬
nen umfangreichen Umbauarbeiten des hiesigen
Marktplatzes wird augenblicklich ein tiefer Ka¬
nalisationsschacht ausgehoben. Bei den Grab¬
arbeiten stieß man auf eine große Anzahl von
menschlichen Schädeln und Knochen. Bekannt¬
lich stand an der Stelle der heutigen Pyramide
in der Frühzeit der Karlsruher Geschichte eine
Kirche, hinter der sich ein Friedhof befand . Jetzt
ist man nach 200 Jahren auf die Reste dieser
Beisetzungsstätte gestoßen .

Der St . Beitstag . Der 15. Juni ist der Ge¬
dächtnistag des heiligen Beit . Gewöhnlich heißt
es von diesem Tag : „St . Veit ändert die Zeit",
eine Wetterregel , die der Beobachtung Ausdruck
gibt, daß es sich oft um Mitte Juni entscheidet,
welchen Charakter das Wetter den ganzen Som¬
mer über annimmt : denn häufig bildet sich um
diese Zeit eine charakteristische Luftdruckvertei -
lung über Europa , die die Witterung maß¬
gebend beeinflußt. Wenn also , wie es in einer
Wetterregel heißt, St . Veit „das Häfele ver¬
schütt'", dann bringt er Regen mit. Nachdem
aber der Himmel in den letzten Wochen schon
allzu reichlich sein köstliches Naß verschüttet hat,dürfte wohl überall die Hoffnung bestehen , daß
die Witterung an St . Veit nun endlich einmal
zum Besseren umschlägt . In vielen Gegenden
ist St . Veit der Schutzheilige der Langschläfer ,die ihn mit den Worten anrnsen : „Heiliger St .Veit , weck mich bei Zeit '".
' Vorsicht beim Kirscheneffen . Gestern nachmit¬
tag hätte beinahe ein Lehrling aus der Süd¬
stadt seinen Leichtsinn mit dem Leben bezahlt:er trank nach dem Genuß von Kirschen Wasser,wurde darauf natürlich schwer krank und mußte
durch das Krankenauto nach dem Krankenhaus
gebracht werden. Kl .

Bier -Kabarett „Zum Elefanten" . „Der Kram
schnurrpst " . Unter diesem Schlagwort hat Reiny
Gaudlitz mit seiner sächsischen Burlesken -
gesellschaft wiederum seinen Einzug gehalten,
nachdem der Januar ds . Js . so erfolareich ab¬
geschlossen hatte. Auch das Juniprogramm stehtwieder voll und ganz im Zeichen des Humors .
Fred Klein , der sich auch seiner Ansagepflichtmit Witz und Laune entledigt , eröffnet das Pro¬
gramm mit einigen humoristischen Darbietun¬
gen . Großen Beifall erringt sich die noch jugend¬
liche Herta Gaudlitz durch zwei mit großer
Vollendung vorgeführte Tanznummern . Reiny
Gaudlitz ist ein Komiker , wie man ihn seltenfindet. Mit immer neuen Einfällen , verbunden
mit seinem urwüchsige » sächsischen Dialekt weißer das Publikum auf das Angeregteste zu unter¬
halten und wahre Lachstürme zu entfesseln . Als
ein wirklich erstklassiger Meister der modernen
Magie und Zauberei stellt sich G r o a s s e r dem
Publikum vor . Bon seinen Experimenten seinur „Die Flucht aus dem Koffer " erwähnt. ImVerlaufe hat Fred Klein nochmals Gelegenheit,mit amüsanten Plaudereien das Publikum zuunterhalten . Eine sächsische Burleske , der einin das vorstehende Programm eingefügter
humoristischer Einakter vorangeht , beschließt das
humorvolle Programm . Die Hauskapelle „Three
Tommy" sorgt in den Pausen für die nötige Un¬
terhaltungsmusik.

Todeskall. In Wien ist Landgerichtsdirektor
Rudolf Schmitt , der dort seit seiner im Jahre
1919 erfolgten Zuruhesetzung lebte, nach länge¬rem Leiben g e st o r b e n . Lanbgerichtsdirektor
Schmitt war ein geborener Mannheimer und zuBeginn seiner juristischen Laufbahn in Walds¬
hut und Karlsruhe als Richter tätig . Von
1897 bis 1910 war er Landgerichtsrat tn Karls¬
ruhe und von 1910—1919 Landgerichtsdirektor in
Mannheim.

Unfall. In einer hiesigen Fabrik verunglückteein Arbeiter dadurch , daß er beim Abkochen von
Seife ansrutschte und sich eine Verrenkung desArmes zuzog . Derselbe mußte von der Ret¬
tungswache nach dem Krankenhaus überführtwerden.

Tobsuchtsansall. Gestern nachmittag um %6Uhr erlitt ein verheirateter Taglöhner von hiereinen schweren Tobsuchtsdnfall Ecke Kaiser- und
Adlerstraße. Der Befallene wurde im Kranken¬auto nach dem Städt . Krankenhaus transpor¬tiert .

Naturschutz . Das in unserer Wanderbeilage
veröffentlichte Merkblatt für Naturschutz ist von
dem Badischen Bund Deutscher Jäger heraus -
gegeben und wurde von diesem an 5000 Jäger
verteilt . Es ist beabsichtigt, cs auch in den
Schulen zu verteilen.

Diebstahl. Am Freitag wurden in den Klein¬
gärten hinter der Hochschule verschiedene Hütten
gewaltsam aufgebrochen , verschiedenes
ttzartengeräte, Blumen usw . entwendet. Die
Täter verübten dies während des starken Re¬
gens , wo sich niemand in den Gärten befand .

Chronik der Vereine .
Einen Bolksliedcrvortrag hat der evangelisch « Kir-

chcngelangvercin Rüppurr im großen Saale zum Eich¬
horn seiner Gemeinde und Nachbarn am lebten Sonn¬
tag nachmittag zu Gehör gebracht . Dem Bcreinsdiri -
genlen, Herrn Paul Melber , oblag die Leitung des
gesamten musikalischen Teils . Schon an der Zusam¬
menstellung und Liederwahl erkannt« der Besucher den
Geschmack und das Feingefühl des leitenden Dirigen - ♦
ten . Die Bortragsfolg« war in drei Abschnitt « eln-
geteilt und »war: Ibbcndlieder , Liebesleid und Lic -
besfreud. Um »lbwechfelun« in das Gesamtbild zu
bringen, sind drei Damen aus dem Chor als Einzel¬
fängerinnen herausgegrtffen worden, die ihre -Aufgabe
zur vollen Zufriedenheit der Zuhörer gelöst habe » .
Der Dirigent hat . auch fein« Zuhörer nicht enttäuscht .
Herr Melber, der erst vor kurzer Zeit den Verein an¬
getreten, hat es verstanden, die Sängerinnen und Sän¬
ger mit sich zu reiben und ist cs ihm alungen, die ver¬

borgenste Feinheit aus dein Volkslied heraus zu holen.
ES war «tu wahrer Genuß zu beobachten , mit welcher
Sicherheit die freudige Sängcrschar ihrem Dirigenten
haarscharf folgt«. Der Verein hat ein Zeugnis ab¬
gelegt, das auf ein « vorausgegangene iutensive Arbeit
und Aufopferung einerseits und Aufmerksamkeit an¬
dererseits schließen läßt . Der Zuhörer hat die Ueber -
zcugung gewonnen, daß der Verein in einer Verfas¬
sung steht, in der er sich auch selbst an den schwierigsten
Chor heranwagen darf. Obwohl das Wetter sehr un-
günstig war , haben es sich di« benachbarten Kirchcn-
chöre doch nicht nehmen lassen, ihren im Zentrum ge¬
legenen Rüvvurrer Chor , wenn auch nicht alle in Ge¬
samtstärke , so doch dnrch Abordnungen, durch ihren Be¬
such zu beehren . Vertreten waren : Ettltngen , Beiert¬
heim . Mühlburg und Aue bei Durlach. Dies läßt auf
gutes Zusammengehörigkeitsgefühl schließen . Der evan¬
gelische Kirchengesangnerein Rüppurr möge unter der
Leitung seines ziel-bewußten Dirigenten zum Wohlcseiner Gcmeiwdc und znr eigenen Freude iveiter auf¬wärts steigen .

Dem Karlsruher Ruderverei« vo » 187» stattete der
Ruderverein „Rhenanta " Germersheim eine »
Besuch ab . Die Pfälzer , die mit einem schmucken Mo¬
torboot mit nahezu 50 Personen nach Karlsruhe ge¬
kommen waren , fühlten sich in kurzer Zeit in dem ge¬
räumigen Bootshaus heimisch . In raschem Fluge
vergingen die Stunden des gemütlichen Beisammen¬
seins . Um 6 Uhr fand die Rückfahrt der pfälzischen
Gäste statt . Zwei Rennvierer , und das neu erbaute
Trainingsmotorboot „Schinderhanncs" gaben den Ger -
mersheimern bis »um offenen Rhein das Geleit.

Tr .

Veranstaltungen .
Stadtgartcnkonzert . Mittwoch , den 1«. d . Mts . , fin¬

det nachmittags von 3%—« Uhr ein Konzert der Ber¬
einigung Bad . Polizeimusiker unter Leitung von Ober¬
musikmeister I . H e i s i g statt . Herr Heisig hat für
den Nachmtttag ein vorzügliches Programm zusammen -
gestellt , das sicherlich dem zuhörenden Publikum gefal¬
len wird. Sollte der Wettergott ein Einsehen haben
und Sonnenschein bringen, io dürfte den Besuchern
des Nachmittagskonzertes wieder einige angenehnic
Stunden der Unterhaltung beschieden sein . (Siehe die
Anzeige.)

Neues vom Film.
Bleue Maja . Selten wohl ist bet einem Film dar

Bedauern , daß er nur so kurze Zeit auf dem Sviel -
vlan blieb, so groß gewesen , rote bei der vor Monaten
von den Badi-schcn Lichtspielen veranstalteten Erstauf¬
führung der „Biene Maja ". Eine Verlängerung war
damals , wie wir hörten, nicht möglich , weil der viel -
begehrte Film für andere Plätze gebraucht wurde . Es
ist daher sehr zu begrüßen, daß die GesMstsleltung
diesen ebenso lehrreichen ivi« stimmungsvollen Bild¬
streifen nun noch einmal bringt. Auch die Schulen,
die damals bedauerten , daß man diesen reizvollen
Film , der geradezu unübertreffliche Naturkunde bringt,
seinerzeit den Kindern nicht gezeigt hatte , kommen setzt
z» ihrem Recht. (Siehe die Anzeige.^

Glandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 12 . Juni : Kath . UlfeS , alt 88 Jahre.

Ehefrau von Karl Ulfes , Monteur : Emilie N e t t i g ,alt 84 Jahre , Witwe von Julius Ncttig, Kaufmann:
Arno Barth , Ehemann , Schneider, alt 56 Jahre . —
14 . Juni : Emil Kuch , Ehemann, Fabrikarbeiter, alt
47 Jahre.

Dagesanzeiger.
Man beachte die Anzeigen !

Dienstag , de» IS. Juni 1828.
Bad . Landestheatcr : „Tannhäuser -. 7—10% Uhr .
Stadtgarte « : Abends 8 Uhr . Großes Gartenfest . Kon-

zert . Bengaltiche Beleuchtung. Tanzauffiihriin-
gen .

Residenz-Lichtspiele: „ Lach Dich gesund" . Wochenschau .
„Hinter den Kulissen der Reichsvost ".

Kaffee Röderer ( Blaue Grotte) : Tanzabend.

Schimmer *
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Kus Ncröen
Schwerer Autounfall.

dz. Villingcn, 14. Juni . Auf der Straße von
Dürrheim nach Marbach streifte ein Lastauto
der Rcichspost , das Festtei-lnehmer aus Furt -
wangen von Dürrheim beförderte, den Straßen¬
rand und fuhr in eine Straßenrinne , so daß dem
Chauffeur das Steuer aus der Sand geschlafenwurde . Ein ans dem Trittbrett stehender jun¬
ger Mann wurde von einem Baum vom Wagen
geschleudert und starb bald an einem schweren
Schädclbruch . Ein anderer junger Mann wurde
schwer , ein weiterer leicht verletzt . Der Ge¬
tötete ist der 25jährige Fritz Fchrenbachaus Fnrtwangcn .

Die Folgen der schlechten Witterung.
dz. Aus dem Hauaucrland , 14. Juni . Aus

allen Gegenden laufen Klagen ein über die
Folgen des anhaltenden Regenwetters . Da die
auf dem Felde stehenden jungen Pflänzchen nicht
gehackt und vom Unkraut befreit werden können ,werden sie so vergrasen, daß sie in ihrem Wachs¬
tum sehr gehemmt sind und schließlich zugrunde
gehen . Auch die Kartoffeln haben bei dieser
Nässe schwer zu leiden und die E r n t e a u s-
sichten sind schlecht. Sehr schlimm steht es
mit den Tabakpflauzcn : kaum sind die Pflänz¬
chen hinausgcsctzt , so werden sie von den
Schnecken abgefressen . Auch die Bohnen und
das Kraut leidet unter dem Schneckenfraß . Die
Heuernte , die jetzt in vollem Gange sein
sollte , ist schlecht bestellt . Viele Wiesen stehen
unter Wasser. Auch hier wird mit einer ge¬
ringere » Ernte als im Vorjahre gerechnet wer¬
den müssen.

*

dz . Karlsruhe , 14. Juni . Zu dem bereits ge¬
meldeten Eisenbahn Unfall bei R a st a t t
teilt die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit:
Bei der Blockstelle zwischen Rastatt und Hauen¬
eberstein entstand am Sonntag vormittag 11 Uhr
dadurch eine Betriebsstörung , daß bei Durch¬
fahrt des Schnellzuges vH eine Weiche zu
früh umgcstellt wurde, so daß von den
am Zugschluß laufenden beiden Leerwagen einer
mit einer Achse auf ein unrichtiges Gleis gelei¬
tet wurde. Der Zug, der an dieser Stelle wegenUmbaues langsam gefahren war , kam sofort
zum Salten . Die beiden Schlußwagen wurden
abgehängt und der Zug setzte seine Fahrt fort .
Züge, die die Stelle um jene Zeit zu passieren
hatten, kamen durch die Störung einige Zeit in
Rückstand. Nach etwa 1 % Stunden konnte der
Zugverkehr wieder hcrgestellt werden.

M . Hagsseld, 14. Juni . Durch gewaltiges Kra¬
chen und starkes Gepolter wurden am letzten
Sonntag um die Mittagsstunde die hiesigen Be¬
wohner der Blankenlochcr Straße erschreckt .
Die Scheuer des verstorbenen Gustav Adolf
Weber war z u s a m m e n g e st ü r z t. Die
Trümmer warfen Staubwolken in die Lust , so
daß man am Anfang den Ansbruch eines Bran¬
des vermutete. Die zwei Giebel sind zum größ¬
ten Teil zerstört, ebenso fiel das ganze Dach
mit seinem Balkenwerk übereinander . Die Hin¬
terwand des Gebäudes steht schief und bildet
für die Vorübergehenden eine Gefahr . Mit
knapper Not konnte noch aus dem Stall das
Vieh gerettet werden.

d . Söllingen , 14. Juni . Hier fand die entschei¬
dende Sitzung des Bürgerausschusses statt, iu
der über die Frage der Pfinzrcgnlic -
r u n g abgestimmt wurde. Nach einem über¬
zeugenden Vortrag des Oberbaurats Nessel¬
haus waren von 87 Anwesenden 36 für und
nur 2 gegen das Projekt . Es sollen nun ca.
300 Meter in Angriff genommen werden, deren
Kosten sich laut Voranschlag aus 50 000 RM . be¬
laufen . Davon sollen ungefähr 30 000 RM . aus
Staatsmitteln zugeschosscn werden, während der
Gemeinde der Rest als Darlehen zu 0 Prozent
bewilligt wird . Vauaufsicht und Pläne werden
vom Kulturbauamt kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. — Nachdem hier neuerdings die Maul -
und Klauenseuche festgestellt wurde, wur¬
den mehrere Stallungen polizeilich gesperrt.

— Ettlingen , 14. Juni . Die Kapelle des Mu¬
sik - Vereins errang sich beim Bezirksmusik¬
fest des Südb . Musiker-Verbandes in V i l l i n -
gen mit der Ouvertüre zur Oper „Banditen -
streichc" in der Oberstufe den lä -Preis mit 125
Punkten , sowie in dem aufgegebenen Drei¬
wochenchor „Die Tellskapelle" von Liszt die beste
Tagesleistung mit 126 Punkten und einen Diri -

Wanzen - Motten
Käfer , Ratten u . Mäuse vertilgt unter Garantie
und billigster Berechnung

Fr- Springer , Karlsruhe,
Markgrafenstr . 52 Telephon Nr , 3263 .

Leistungsfähigstes Unternehmen am Platze -
Betten usw . werden in meinem Desinfektionshaus
nur Markgrafenstr . 52 gründlich u - billig desinfiziert .

■A ( | A > ob « roh und schlank
# 6061 oder klein und dick — findet eine

passende Arbeits - Hose
in Manchester , enal . Leder oder sonstigen
Stoffen zu billigsten Preisen .

8rlrtt. 8lcItK « SW 1 ‘ ' "
Hauptstraße 94 — Slraßenbahnendstation
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gentenpreis , während die Harmoniekapelle
Schwenningen a . N . selbst als Kunststufein diesem Stück mit 9 Punkten im Rückstand
blieb , also nur 117 Punkte lgegen Ettlingen 126)für sich buchen konnte . Der Erfolg zeigt , daßder Dirigent , Gustav Kraus , am rechten Platz
ist.

-n- Spöck, 14 . Juni . Die Freiwillige
Feuerwehr und die S a n i t ä t s k o l o n n e
hielten am Sonntag früh i48 Uhr am Schul¬
hause unter der Leitung des Kommandanten
F e tz n e r in Anwesenheit des Bürgermeisters
Hofheinz und des Bezirksfcuerlöschinspektors
Heußer eine Hebung ab , die in jeder Hin -
sicht einen befriedigenden Verlauf nahm. Der
Uebung lag die Idee zugrunde , daß während der
Schulzeit der Blitz in das neue Schulgebäude
einschlägt und den Dachstuhl entzündete, der als¬
bald in Flammen aufging. Mehrere Kinder
wurden von dem Schlag betäubt, die übrigen
Kinder ergriffen panikartig , trotz Mahnung des
Lehrers die Flucht . Die Aufgabe der Feuer¬
wehr ist , die Kinder so schnell als möglich zu
retten und in Sicherheit zu bringen , gleichzeitig
die Mansardenwohnung durchzusuchen, ob sich
noch Menschen dort befinden . Spritze 1 stellt sich
nordöstlich des Brandplatzes so auf, daß die
Schlauchleitung über die Einsteigeleitern zu
liegen kommt . Spritze 2 steht nordwestlich des
Brandplatzes . Es wurden 3 Schlauchlinien ge¬
legt und die Uebung wurde mit Ruhe und
Sicherheit durchgeführt, so daß man seine
Freude daran haben mußte. Demgemäß war
auch die Kritik des Bezirksfeuerlöschinspektors
Heußer , der sich lobend über die Uebung
aussprach . Der Uebung wohnten noch mit
großem Interesse Adjutant Schönherr
und der frühere Adjutant des Korps , Schu -
mann , an.

dz . Odenheim lAmt Bruchsal) , 14. Juni . Der
hier abgehaltene Gautag des Unteren
Militär - Kraichgau - Verbandes war
verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum des
Militär - und Kriegervereins . Aus dem Ge¬
schäftsbericht ist zu entnehmen, daß der Gau nur
noch 37 Vereine zählt gegen 44 in der Vor¬
kriegszeit, obwohl sich immer wieder einzelne
Vereine dem Landesverband anschließen , der
nun auch eine Sterbekasse errichten will. Der
geplante öffentliche Festakt mutzte der Witte¬
rung wegen im Saal abgehalten werben.

dz . Heidelberg. 14 . Juni . Infolge der starken
Regenfälle der letzten Tage hat der Neckar er¬
neut die Hochwassergrenze überschritten,
so daß die Schiffahrt wieder eingestellt wer¬
den mußte. Heute früh zeigte der Neckar den
höchsten Stand mit 3,47 Meter , der Pegel ist
aber bis 8 Uhr vormittags um 2 Zentimeter ge¬
fallen. Vom Oberlauf wird starkes Steigen ge¬
meldet . Der Jagstfelder Pegel zeigte am -Sams¬
tag 1,67 Meter , heute früh 2,80 Meter . In Plo¬
chingen stand der Pegel 1,88 Meter am Samstag
und heute früh 1,85 Meter .

dz . Heidelberg, 14. Juni . Die Annahme, daß
die seit einer Woche vermißte Witwe Emilie
Tilz sowie ihre Tochter Hedwig freiwillig aus
dem Leben geschieden sind , hat sich lei¬
der bestätigt . Heute vormittag wurde die Leiche
des 16jährigen Mädchens unterhalb der Schleuse
aus dem Neckar gezogen . Was die Unglückliche
in den Tod trieb , konnte noch nicht aufgeklärt
werden. Die Mutter , die vergeblich nach dem
Ausbleiben der Tochter geforscht hatte, nahm sich
dies so zu Herzen, daß sie ebenfalls den Tod in
den Fluten suchte . Man hat ihre Leiche bei
Mannheim geländet.

I . Rotenberg . 14. Juni . Am Sonntag veran¬
staltete der Gesangverein Frohsinn anläßlich
seines 25jährigen Jubiläums ein großes Weit¬
st n g c n , woran sich 20 Vereine der näheren
und weiteren Umgebung beteiligten. Die Fest¬
rede hielt der Ehrenpräsident des Vereins , Ex¬
zellenz von Reichenau , Gesandter a . D.
Die drei bestsingcnden Vereine waren : Sänger¬
bund Wiesloch mit 107 Punkten , Männerquar¬
tett 1024 Mannheim mit 18914 Punkten und
Sängerbund Reilingen mit 186 Punkten.

dz. Michelbach bei Rastatt . 14. Juni . Die Fa¬
milie des Joseph veberlo erkrankte nach
dem Genuß von Wurst lebensgefährlich. Die
Ehefrau lag bis zum Abend in bewußtlosem Zu¬
stand . Der herbeigerufene Arzt stellte Fleisch¬
vergiftung fest . Seinen Bemühungen ge¬
lang es , die Frau wieder ins Leben zurückzuru -
sen. Am anderen Morgen lag der Mann eben¬
so schwer darnieder . Auch er konnte durch recht¬
zeitiges Eingreifen des Arztes gerettet werden.Die Kinder kamen mit leichteren Schmerzen da¬
von .

— Freistatt , 14. Juni . Der evangel. Mädch'en-
bund B .D .J . (Bund Deutscher Jugendvereine )
hatte die Singgruvve des Lutherbundes
und Mädchenbundes „Heimat " Karlsruhe
im B .D .J . zu Besuch.. Die Karlsruher Freunde
verschönten durch Musik und Choralgesang
schon morgens den Gottesdienst. Am Nachmittag
versammelte sich die Gemeinde sehr zahlreich in
der Turnhalle . Aus ihrem reichen Schatz an
alten und neuen Weisen in Lied und Instru¬
mentalmusik, Reigen und Gedichten bot die
Schar Stunden tiefer Freude . Am Tage zuvor
war die Singgruvve bei den evangel. B . D . I -
bünden in Willstätt , das noch immer fran¬
zösische Besatzung hat . Auch dort wurde ihr ein
„Herzlich Willkommen " zuteil. Bei den frischen,
fröhlichen deutschen Weisen wurde auch das all¬
tagsbeschwerte Gemüt des besetzten Gebietes
wieder einmal ^roh und gestärkt .

dz. Menzenschwand , 14 . Juni . In der ver¬
gangenen Nacht ist der Hof des Landwirtes und
Ratsschreibers Eduard Wild , der größte
Bauernhof des Ortes , einem Feuer zum
Opfer gefallen. Der Brand brach gegen 2 Uhr
in der Scheune aus . Die Brandursache steht
noch nicht genau fest . Das Vieh und teilweise
auch das Mobiliar konnten in Sicherheit gebracht
werden. — Das Anwesen des Landwirtes Mi¬
chael Albi ez wurde gleichfalls - von den Flam¬
men erfaßt und zum Teil zerstört. Auch hier
konnten Vieh u . Mobiliar gerettet werden. Der
Besitzer dieses Anwesens erlitt um so größeren
Schaden , als er nur schlecht versichert ist .

dz. Schönau i . W„ 14. Juni . Bei der gestern
im benachbarten Gschwend für den vor
Monatsfrist verstorbenen Bürgermeister Arnold
Mühl abgehaltenen Bürgermei st erwähl
erhielt von 150 abgegebenen Stimmen der Ge¬
meinderat O e r t c l 140 Stimmen . Damit hat
sich die Gemeinde im ersten Wahlgang sofort
ein Oberhaupt gesichert.

dz. Schöna» , 14. Juni . Heute nachmittag gegen
VA Uhr brach in dem benachbarten Künaherg
in dem großen landwirtschaftlichen Anwesen des
Karl W e tz e l sehem. WaSmerscher Hof ) ein
Brand aus , der das Anwesen vollständig ein¬
äscherte. Das lebende Inventar konnte gerettet
werden, während sonst alles dem rasenden Ele¬
ment zum Opfer fiel. Die Brandursache ist noch
unbekannt.

zd. Freiburg , 14. Juni . Ter Badische
Vcrkehrsverband , der seine diesjährige
Tagung am kommenden Freitag und Samstag
in Freiburg abhält , und zwar Vorstanndssitzung,
Sitzung des Landesausschusses und Hauptver¬
sammlung, wird seine Mitglieder vor allem auch
in die nähere und wettere Umgebung führen.
Die Freiburger Höhenverkehrsgescllschast hat zu
einer Fahrt über die Freiburger Waldstraßen
eingeladen, für den Sonntag beabsichtigt man
eine Fahrt durch das Höllental nach dem Feld¬
berg mit teilweiser Fußwanderung Wer den
Jägerpfad und durch die Ravennaschlucht . Auch
ein Ausflug nach dem Glotterbad , nach St . Pe¬
ter und St . Märgen ist vorgesehen . Selbstver¬
ständlich ist auch eine Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Freiburgs nicht vergessen .

dz. Waldshut , 14 . Juni . Die Kreisver¬
sammlung des Kreises Waldshut hielt die
letzte Sitzung ihrer gegenwärtigen Wahlperiode
ab und genehmigte den Kreisvoranschlag für
1926/27 , der bei 460 000 Rm. Einnahmen und
655 000 Rm . Ausgaben eine Kreisumlage von
5 Pfg . für je 100 M Steuerwert vorsieht . Auch
der Sonöervoranschlag der Kreispflegeanstalt
Jcstetten wurde genehmigt . Die Kreisversamm¬
lung wendete sich in einer Entschließung sehr
scharf gegen den Referentenentwurs der badischen
Regierung über die Neugestaltung der Wohl¬
fahrtspflege und Ausbau der Bezirksfür »
sorgeverbände. Es wurde verlangt , daß die
Bezirksfürsorgeverbände aufgehoben werden
und daß die Rechte der Gemeinden nicht weiter
abgebaut würden , indem, man ihnen die Für¬
sorge wegnehmcn wolle .

dz. Walbshnt . 14. Juni . Ein mit zwei Pfer¬
den bespanntes Fuhrwerk des Schreinermei-
stcrs und Gastwirtes R o g g aus Birnöorf ge¬riet gestern gegen 12 Uhr aus bisher noch nicht
aufgeklärter Ursache in einen Wassergraben, wo¬
bei das Fuhrwerk um stürzte . Rogg und seine
Frau konnten nur als Leichen geborgen wer -

IlI | T UEI bitte Ihre Haare waschen ,rlI I nCLIr WH denn es gibt nichts Vorteil¬
hafteres als dieses milde Kopfwa «chpulver .1 Päckchen
— 2 Waschungen kostet nur 30 Pfg . Aber ausdrücklich

, Helipon “ verlangen

den . Der Schulverwalter Müller aus Bir»
dors erlitt erhebliche Verletzungen. Die Ps^ "
-blieben unverletzt.

Aus der Pfalz .
Md . Speyer , 14. Juni . Der Verwaltung^

der Gedächtniskirche in Speyer beschloß itltK
Vorsitz des Kirchenpräsidenten Fleischma » '
die 400jährige Wiederkehr des |
Speyerer Reichstages festlich zu v
gehen .. Am 27 . Juni findet vormittags ein tpi
gottesdienst statt, an dem Pfarrer K l e >!!,
mann - Kaiserslautern die Festpreöigt
während die eigentliche Gedenkfeier am A»
mittag in der Gedächtniskirche vor sich 0 C*
wirb.

Geschäftliche Mitteilungen. ,Mütter , schickt Eure Kinder i» Luft «ud £ o3 # t> *
gibt^ nichts

^
Besseres sür̂ ihre Gesundheit , die

kunst ist . Aber die Luft »ehrt , und die Sonne lfmüde : die Kinder müssen beim häufigen Auscntb»" „.
Freien besonders gut genährt wenden, verweigern af*:
in sommerlicher Ermattung die Aufnahme
Nahrung . Gebt Euren Kindern kräftige Butten" '^die schmecken immer , sind nahrhaft und bcfön' w .
und die beste Ergänzung der sommerlichen
im Freien . »Rahma -Margarin « buttergleich"
wie Butter .

Weiiernachrichten- ierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Montag , den 14. Juui 1026.
Am gestrigen Sonntage zogen noch iwAz

mehrere Regenschauer über unser Land ,
“ j

gegen Abend klarte es unter dem Einflüsse et» ,
sich am Nordrande der Alpen vorschiebci - l
Hochdruckkeiles auf . Das heitere Wetter, %
auch bis heute morgen anhält , ist jedoch %von Bestand, da der hohe Druck zerfällt und L
der Bretagne eine neue Tiefdruckrinne im •*
rücken begriffen ist . Ter Hauptkern des e%
lischen Tiesüruckwirbels liegt heute mcA .
Wer der Nordsee und wandert in östlicher
tung , ohne unsere Wetterlage noch weiterlM «
beeinflussen .

Wetteraussichieu für Dienstag , de» 15 . $ ?£{Erneute Bewölkung mit Regenfällen,warm. Gewitterstörungen.
Badische Meldungen .

KSnigstuhl
Karlsruhe
Baden . .
Kt.Blasien
Zeldberg ")

HSHe
über
NN

.5 § Temperatur° C Wind
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m na

£ . £
■£ jS
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663 >755 .71 10 15
120 1755. 7 18 17
218 |756 .01 12 | 16
780 !? I 8 j 12

1292 631 .6 j 4 ; 11

i ! \ \

7 S leicht ili- Idd- l
8 SSW leicht |halfcb«ä
6 ! O leicht - wolkj
5 Stille - | bc » . j
81 S schwachNebels 1 - '

Autzerbadische Meldungen .
«S“ ! irmrr-i . Meeres- raturNiveau |

Wind Stärlr i ® fl"’

aualctfee *
Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Stockholm
Skudene »
Koveubaaev
Crovdon
iLondoni
Brüssel .
Part « . -
5üriL . .
Gens . , .
Lugano
Genua . ,
Dcnedia ,
Nom . > ,
Madrid . .
Wien . . .
Budapest
Warschau
Algier .

525.8
753.8
754 .5

764.1
756 .6
756 .1

752 .1
753.4
754 .9
757 .1
756.9
758 .7
758 .9
751 .1
756 .5

756 .0
754 .2
756 .1

—4
11
11

16
14
14

11
12
11
12
12
13
13
20
20

16
19
15
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SO
SW

W
NW
SO
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8n Württemberg
Ist das von

den führenden
Krelfen in Wlrtfdiaft

und Industrie , (owie von
den Verbrauchergruppen be -

vorzugte Dia » der In Stuttgart er¬
scheinende . im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit [einer anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen,
darunter „Schwabens In¬
dustrie", „Auto u. Motor ",
„Haus u. Helm", „Reife u.
Raft ", „Frauenzeilung"ufw .
Täglich 3 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe

i«£

ßianino und
Harmonium

zu vermieten
L . SehmeiSgut

Erbprinzenstraße 4

Malratzen
Pat .-Röstc, in reich .Aus¬
wahl , evtl . Teilzahlung .

8 . SehrSdors,
Schützenftratze 26.

Flr die .lahresmiete
einer Autoboxeerhalten

Sie unsere

aus Wellblech

mit allen ihren Vorzü¬
gen . Verlangen Sie un¬
verbindlich und kosten¬
los Angebot mit Pro-

spekten.
Gebr. Achenbach

G. m . b . II.
Eisen - u . Wcllblcch -
werke , Weidenan/SiegPostf. Nr . 640 .
Vertr : Eduard Mahl¬

mann . Karlsruhe ,DrnisstraBe 9.
Tot . 4224 .

Gib ihm Kruschcn ~Salz ,
denn er fühlt sich schlaf!, abgespannt und müde , er schleppt sic^
aus dem Bett wie ein alter Mann . Wenn man jeden Morgen
kleine Dosis Kruschen - Salz nimmt , dann wird das ganze Syst*
(Blut , Nieren , Magen und Leber ) auf ganz natürliche Weise
rSinigt und erfrischt , sodaß der Stoffwechsel dadurch normal u»
kräftig funktionieren kann und Schlacken und überflüssige w**
serige Massen den Körper auf natürliche Weise verlassen könn®

In Apotheken und Drogerien M. 3 . — pro Glas , für 3 Monate ausreichend *
BEUTHIEN & SCHULTZ G . M. B . H ., BERLIN N 39 , PANKSTRASSE l 3

Fabriklager: Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr. 9. Fernruf

Abonnentenberücksichtigt bei Einkäufen
serenten öes MRnrlsriiberTD0ö , l,‘
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